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Der Bürgerkrieg in Irland
Die Stadt Cork in Brand

Der blutige Bürgerkrieg in Irland nimmt seinen Fortgang .

vergeht kaum ein Tag , wo nicht in Irland oder neuestens auch

'J England selbst Mordanschläge und Brandstiftungen entdeckt
Mr auch ausgeführt werden . Statt der Schaffung realer Frie -

"' nsmöglichkeiten geht der Kampf unerbittlich weiter .

Der englisch « Oberkommandierende Lord F r e n ch hat den B e -

. �. 0« r u n g s z u st a n d über die Stadt Tork , die Erafschaften
m e r i ck und Tipperary verhängt . Als Antwort darauf

das Oberkommando der Sinnfeiner - Armee den Kriegs -
�stand zwischen Irland und Großbritannien
�oklamiert .

Di« Stadt Cork selbst ist am Sonnabend durch einen großen

teilweise «ingeäschert worden . Nach den letzten Mel -

°!>ngen wird die Zahl der zerstörten Häuser auf140 geschätzt .

� der Schießerei in der Nacht wurden zweiPersonenge -

et . 14 verletzt . Hunderte von Menschen flüchten . Unter den

' krnichleicn Häusern befinden sich 18 Hauptgeschäftshäuser . da ,

• iothau » , die Gemeindegebäude , der öffentliche Lesesaal find
°>e auf die Grundmauern abgebrannt .

Offiziell wird mitgeteilt , daß Bomben aus Häusern in die

Militärischen Frachtautos geworfen wurden und daß sie aus einer

« mbenfabrik stammen , di « in Dublin entdeckt wurde . Im
Mammenhang mit dieser Entdeckung wurden vier Perjonen ver «
«stet . Um �11 Uhr nachts ertönten in Cork überall Revolver -
chllsi « und Gewehrfeuer . Truppen und Hilfspolizei mit befon -
Kren Schutzleuten trieben die Menschen von den Straßen . Alb :
Stute wurden angehalten , ihr « Taschen durchsucht . Kaum war die

Straße frei , so hörte man Glasscherben fast in allen Geschäfts -

ikaßen der Stadt fallen , und wenige Stunden später war die

�t«dt ein Flammenmeer , das Zentrum war von Flammen ganz

�leuchtet. Der Brand dehnte sich schnell aus . Ein ganzer
Häuserblock wurde in Asche gelegt . An anderen Stellen entstanden
k»nn neue Brände und griffen wieder aus ander « Gebäude über .

Sonntag gab es nur noch einen großen Brandherd . Dadurch , daß
die Brände beinahe gleichzeitig ausbrachen , reichten die Kräfte
der Feuerwehr natürlich nicht aus . Di « Soldaten beherrschen die

Hauptstraßen . Heute wurde das Kriegsrecht in Cork

proklamiert .

Es ist noch nicht bekannt , auf welch « Art und Weif « der Brand
entstanden ist , doch unterliegt es keinem Zweifel , daß es sich um
Brandstiftung handelt . Englische Blätter vertreten die An -

ficht , daß diese Brandstiftung ein « Antwort auf �i « Pro¬
klamierung des Kriegszustandes über Süd -
i r l a n d am Tag « vorher fei .

Das Schicksal der Wrangelarmee
Während General Wrangel und gewisse antibolschewistische

russisch « Kreis « die evakuiert « Krimarmee als organisierte Heeres -
einheit für « inen neuen Kampf gegen die Bolfchewisten auf -

rechterhalten wollen und die Ententemächte für diesen Plan zu
gewinnen suchen , haben die D o n - K o s a k e n der Wrangelarmee

durch ihre Vertretung gegen Wrangel « Plan Stellung genommen
und ihre Ansiedlung in Serbien und den Mittelmcer -

Kolonien mit dem Hinweis beantragt , daß sie nicht mehr

Krieger , sondern Flüchtlinge seien . Der Kosakenführer
General Bogajewski hat den Antrag den Ententevertretern
übermittelt und ist infolgedessen in einen scharfen Konflikt mit
General Wrangel geraten .

Ein Moskauer Funkspruch meldet , daß Fritjof

Nansen, . der an der Spitze der Hsimbeförderungsaktion für

Rußland steht , einen Funkspruch an Tschitscherin gerichtet hat .
in welchem er mitteilt , daß zahlreiche Flüchtlinge aus der Krim

in ihr « Heimatorte zurückkehren möchten . Nansen ersucht die

Sowjet - Regierung , Stellung dazu zu nehmen .

ti «*

g '

Die deutsche Antwortnote über

Oberschlesten
Der deutsche Botschafter in London hat am 11. �Dezember dem

' "Slischen Premierminister eine Note überreicht , die d . eAnt -

? vrt auf den von den Regierungen Englands , Frankreichs und

Aaliens gemachten Borschlag über die Abstimmung in

�derschlesien enthält . Die deutsche Antwortnote wiederholt

einmal di « genauen Bestimmungen des Friedensvertrageg

�- r die Einheitlichkeit und Gleichzeitigkeit des Wahlaktes und

Ssbt zu. daß sich auch die alliierten Regierungen in ihrer Note zu
d' esen Bestimmungen grundsätzlich bekennen . Die deutsche Re -

Gerung begrüßt mit Genugtuung die Absicht der Alliierten , die

�' rschlesische Volksabstimmung in Ruhe durchzuführen und er -

Ari sich bereit , dag in der Note vom ?0. November ausgeworfene

. �dlem einer erneuten sachlichen Prüfung zu unter -

ii -hen ,
. Di « deutsche Antwortnote macht ferner auf die technischen

Schwierigkeiten in bezug auf Transport , Unterbringung usw .

°usmerksam. gleichzeitig auch aus die Bestimmung daß das Er -

�bnig der Volksabstimmung nicht „ gekannt werden darf ,

,�or nicht alle von den angcsesienen und auswärtigen Wahl -

Züchtigten abgegebenen Stimmen vereinigt worden sind . Die

Zutsche Regierung regt zu einer mündlichen Auesprache

die in der Note der Alliierten aufgeworfenen Fragen an

- Ud fordert baldmöglichst eine Besprechung von Vertretern der -

" igen Regierungen , von denen der Vorschlag ausgegangen und

er gerichtet ist . Die englische Regiening wirt » gebetot .

. ' ' e Anregung auch der französischen und der italienischen Re -

�ung zu übermitteln .

�ie deutsche Regierung hat mit dieser Antwort den einzig

�glichen Weg beschritten , der auch von uns sofort nach Ein -

ksfen der Rote der alliierten Regierungen gangbar be -

� ' chnct wurde . Während die gesamte bürgerliche Presse und

�ch der „ Vorwärts " die stärkste Ablehnung forderten , haben

i an dieser Stelle betont , daß es darauf ankomme . , a ch -

ch über die in der Ententenote auweworfenen Probleme

ä, verhandeln . Es ist nun an den Alliierten . d,e deutsche

il�egung zur mündlichen Besprechung aller Beteiligten —

Z Trag « kommen Deutschland und Polen einerseits . Eng -

liJ & Frankreich und Italien anderseits — anzunehmen und

" ' Sit zu verwirklichen .

i

Eine neue Polizei im Abstimmungsgebiet
' * bisherige staatliche Polizei von Kattowitz und Hindenburg
vie der „ Dena " mitgeteilt wird , von der Interallierten Kom -

°j . ' °n in eine sog . „ S p e z i a l p o l i z e i " umgewandelt worden .

bi . . Unter der Oberleitung des französischen Generals steht , dem

Ski, di « Abstimmungssiolizei unterstellt war . Die unmittelbare
. . . . _ _ _ _. . < " f : ,Ä: iti v. ,«», ( Vjeiinrtrmprti »*

SpezialPolizei Kattowitz «in englischer und für di « Spezial -
Polizei Sindenburg «in italienischer Adjutant zur Seit « ae -
stellt werden . Die bisherigen Polizeipräsidenten in Kattowitz und
Hindenburg sind von ihren amtlichen Funktionen als Polizei -
präsenten entbunden und auf die Amtsgeschäfte des Land -
rats beschrankt worden .

Drohender Eisenbahnerstreik
Die Entscheidung des Deutschen Eisenbahner - Berbanbes
Der erweitert « Vorstand des Deutschen Eisenbahner - Berbandes

hat zur gegenwärtig� « Lag « folgenden Beschluß gesaßt :
Di « am 12. und 12. Dezember in Berlin tagend « Sitzung des

erweiterten Borstand « » des Deutschen Eisenbahner - Berbandes er -
klärt nach eingehender Aussprache über den Stand der Lohn - und

Grhaltssrag « . daß di « erfolgt « gering « Ausbesierung der Kinder -

Zulage für die Beamten de » bestehenden Teuerung » -

» erhältniffrn » eiuesweg « Rechnung trägt . Das

gill auch in bezug aas dir in Aussicht ftrhend « gleiche oder ähn -

lichr Ausbesierung der Bezüge für die Ardeiter .

Der erweitere vorstand beaustragt den engeren Borftand , alle

Berhandlungsmöglichleiten zu erfchöpseu , u «

eine entsprechende Erhöhung der Bezüge aller Lohn - und Gr -

haltoempsänger herbeizuführen . Sollten dies « scheitern , so hat
der « ngrr « vorstand mit den übrigen in Betracht kommenden

Faktoren in Verbindung zu treten und imgreignete « Zeit -
Punkt den Streik zu erklären und durchzuführen .

Diese Entscheidung beweist , daß der Deutsche Eisenbahner -
Verband unter allen Organisationen , die Arbeiter und Be -

amte der Staatsbetriebe und Staatsbehörden zusammen -
fassen , die einzige Organisation ist , die der bestehenden
Situation Rechnung zu tragen versteht und den Mut hat , das

zu tun , was getan werden muß .

me Aonimmuiigsooiiori uiu «
der Epczialpolizei ist dem

�dtmann Holfeld übertragen
französischen Gendarmerie -

worden Ihm wird für die

Die französische Partei und die
dritte Internationale

Pari » , 13. Dezember .
Eine Anza� B e zirksparteitag « der sozialistisck > en

Partei beschäftigte sich gestern mit der Frage des Beitritts
zur Dritten International « . Im Departement B o u -
ches du Rhüne stiimntxn 80 Delegierte dafür , 13 dagegen : im
Departement S « i n e - « t - M a r n e 43 dafür . 9 bargen ; im
Departement A li ier 1294 dafür . 1012 dagegen : im Departement
G i r 0 n d e 1200 dafür , 1260 dagegen . Auch der Bezirksparteitag
im Unterelsaß hat sich mit 102 gegen 29 Stimmen für den
Anschluß ausgesprochen . Dagegen hat O b « r e l s a ß mit 42 gegen

37 Stimmen hen Anschluß abgelehnt .

Unsere Aufgabe in Bern
Von Georg Ledebour

Unsere in Bern beschlosiene Einladung an die sozialistischen
Parteien aller Länder . Delegierte zu einer internationale «
Konferenz in Wien zu entsenden , ist , wie zu erwarten war ,
von den kommunistischen Literaten mit den üblichen Ent »
stellungen , Verdächtigungen und Beschimpfungen beant -
wartet worden . Was die „ Rote Fahne " und die »Jnter «
nationale " dazu zu sagen haben , kommt im wesentlichen auf
das nämliche hinaus : nur , daß der neukommunistische Literat
sein Machwerk noch mit einigen besonders klobigen Be »

schimpfungen würzt . Wir können sie auf sich beruhen lassen ,
da er damit ja nur seine eigene Wesensart zur Schau stellt .

Im sachlichen Kern laufen die Angriffe auf folgende «
hinaus : Die „ Rote Fahne " kann nicht umhin , zuzugestehen ,
daß der erste Teil unserer Kundgebung in seiner Schllderung
des Imperialismus und des kapitalistischen Zerfalls von
jedem Kommunisten unterschrieben werden könne . Er schluß -
folgert aber daraus , daß wir „fast wörtlich die Gedanken -

gänge der Kommunisten wiederholt " hätten . Es ist dem

Berfasier dieser selbstgefälligen Bemerkung offenbar im »

bekannt , daß unsere Partei entstanden und erstarkt ist in dem

sechsjährigen Kampf gegen den Kriegssozialismus und die

gesamten kapitalistischen Verfallserscheinungen unserer Zeit ,
und daß die Kommunisten die ganze Kriegszeit hindurch sich
innerhalb unserer Partei betätigt haben .

Daraus erklärt es sich auf ganz natürliche Weise , daß
überall dann , wenn es auf die grundsätzliche Bekämpfung
unserer gemeinsamen Gegner ankommt , die Gedankengänge
beider Parteien sich in gleichen Richtlinien bewegen . Aber

wie es uns deshalb . nicht einfällt , den Kommunisten vor -

zuwerfen , sie schrieben uns ab , müssen wir doch auch bitten ,
daß kommünsstischc Literaten nicht den kleinlichen Versuch
machen , uns als Plagiatoren ihrer eigenen Gedankengänge
anzuschwärzen .

Sie sollten vielmehr aus dieser Idecnübereinstimmung die

für uns alle wertvolle Schlußfolgerung ziehen , daß die leider

heute getrennten Hcerhaufen des revolutionären Sozialis -
mus , von gemeinsamen Grundsätzen ausgehend , einen ge »
meinsamen Feind zu bekämpfen haben .

Aber leider , vor dieser Anerkennung des Gemeinsamen mit

uns haben die Kommunisten ja geradezu Angst , sie schwelgen

förmlich in unausgesetzter Ausmalung des Trennenden . Das

ist aber gerade ein Zeichen ihrer Schwäche . Wer selber sich

innerlich gefestigt und stark fühlt , braucht nicht vor der An -

erkennung fremder Tüchtigkeit zurückzuscheuen .
Ihren Hauptangriff richtet nun aber die „ Rote Fahne

gegen die im dritten Teil der Berner Kundgebung ent «

haltenden Darlegungen , die als ein S a m m e l r u f an die

Adresse der revolutionären sozialistischen Parteien gedacht
sind . Die „ Rote Fahne " sucht diese Darlegungen als « in

„ P r 0 g r a m m " darzustellen , das ihrer Auffassung nach auf
einen Rückzug von dem in Leipzig beschlossenen Aktion » -

Programm der U. S . P . D. hinauskomme . .
Man sollte doch nun eigentlich meinen , daß in der Kund »

gebung selbst und in den Mitteilungen , die vorher und nach-
her über die Besprechung in Bern in die Oeffentlichkeit
drangen , für jeden politisch geschulten Mann mit hinreichen -
der Deutlichkeit klar gemacht sei , um was es sich in Bem

eigentlich handelte . Es war das nichtcininternatio -
n a l e r Kongreß , der ein neues internationales Pro «
gramm zur Aufgabe hatte oder gar Aufforderungen zu inter »

nationalen Aktionen an das Weltproletariat ergehen lassen
konnte . Es war nur eine Vorbesprechung zur Vor -

bereitung eines solchen Kongresses . Alles ,
was an sachlichen Darlegungen in der Berner Kundgebung
enthalten ist , diente nur dem Zweck , die h i st 0 r i s ch e N 0 t «

wendigkeit eines solchen Kongresses zu be -

weifen und darzulegen , welche Gemeinsamkeit der

Anschauungen die Voraussetzung zur Be -

schickung eines solchen Kongresses bildet .

Programmatische Kundgebungen und hoffentlich wirksame

Aufforderungen zu Aktionen sollen in Wien erfolgen .
Dazu waren wir in Bern weder beauftragt noch befugt .

Aus unserer Aufgabe , allen revolutionären sozialistische «
Parteien , von denen wir gemeinsame durchschlagende Ak »
tionen in der Bekämpfung des Imperialismus erwarten
dürfen , den Zutritt zu dem Wiener Kongreß zu ermöglichen ,
ergibt sich eben mit Naturnotwendigkeit , daß� wir nicht den

Versuch machen durften , ihnen die Anerkennung unseres

eigenen , ausschließlich aus deutschen Verhältnissen heraus -
gewachsenen Aktionsprogramms aufzuzwingen . Wir find in

Deutschland auf Grund unserer eigenen historischen Er -

fahrung seit der Revolutionszeit zu der Erkenntnis ge »
kommen , daß wir unser Ziel , die Verwirklichung des Sozialis -

mus , durch das N ä t e s y st e m und die Diktatur des

Proletariats erstreben müssen . Dem Proletariat der

Westländer , insbesondere dem an sich außerordentlich
leistungsfähigen und tatbereiten englischen Proletarlat , fehlt
aber diese Erfahrung . Dazu kommt , daß dort , bis tief in die

Reihen des Proletariats hinoin die Siegesseuche den pro «
letarischen Klassenkampf bis beute noch in hohem Maße go ,
lähmt hat . Andererseits sind die klassenbewußten englische »



Arbeiter bereit , — sie haben das schon durch die Tat be -
wiessn — , den aflbressinen Imperialismus ihrer eigenen
Machthaber mit wirksamen proletarischen Machtmitteln zu
bekämpfen . Um sie mit uns durch ein festes Band fiir diese
gröhte und dringendste Aufgabe der Gegenwart zu verbinden ,
mphten wir deshalb die Boraussetzungen für die internatio -
nals Einigung dem Stande ihrer eigenen theoretischen Er -
kenntnis und politischen Erfahrung gemätz erweitern . Sie
mutzten nicht nur pasien für deutsche , sondern auch für eng -
lische , französische , österreichische Verhältnisse usw .

So erklärt es sich , datz wir bei Darlegung der Methoden
proletarischer Machtergreifung uns nicht auf unser eigenes
Programm beschränken konnten , sondern auher Arbeiter - ,
Soldaten - und Vnucrnräten „ auch lokale Selbstverwaltungs -
körpcr ( Kommunen ) oder andere , den einzelnen Ländern
eigentümliche Klassenorganisationen " ins Auge fassen
muhten .

Indem wir so die Voraussetzungen fiir die Herstellung
einer internationalen Kampfgemeinschaft den Zuständen und
Auffassungen des klasicnbewutzten Proletariats anderer
Länder anpatzten , geben wir aber ' auch nicht im aller -
geringsten unser eigenes Aktionsprogramm auf und werden
bei uns in Deutschland , sobald sich die Gelegenheit bietet ,
uns im Sinne dieses Programms tatkräftig betätige ».

Das unterscheidet uns ja gerade von der Praxis her Kom -
munisten bei Gründung ihrer International « , daß sie ihr ein
starres Schema auf Grund der moskowitifchen Erfahrungen
aufgazwängt und dadurch Millionen kampfhcreiter Pro¬
letarier von sich abgestotzen haben . Indem st « so den eigent -
lichen Zweck , eine proletarische Internationale als starke
siegessichere, weltumspannende Kampfgemeinschaft zu
gründen , auher Acht liehen , suchen sie einen Trost in der
sektenartigen Abg- schlossnnheit ihrer Verbrüderung . Das ist
eben Geschmackssache . Wir wollen unsererseits « ine tal -
kräftige Internationale , die de » dringenden Aufgaben der
Gegenwart gewachsen ist , und wir hoffen , datz diese grptz -
zügigere Aufsasiung unserer Aufgaben uns in Wien gemein -
fqm zu Beschlüsien führen wird , die an Stelle reookutio ?
nhrer Deklamationen revolutionäre Taten zeugen
werden .

Pas kommunistische Blatt hat uns auch den Vorwurf nicht
erspart , wir wollten eine neue Internationale gründen .
den Zusammenschlutz mit der kommunistischen Internationale
hätten wir ausgegeben . Auch das ist falsch . Wir waren ja
aus Grund der Leipziger Befchlüsfe zum Zusammenschluß mit
der kommunistischen Internationale durchaus bereit . Die
Kommunisten selbst haben uns das geflissentlich unmöglich
gemacht durch Auferlegung des kaudinifchon Jochs der 2k Be -
dingungen , unter dem hindurchzugehen uns das Interesse der
»rpletarischen Gesamtbewegung verbietet . Darüber ist doch
immerhin so ausgiebig gesprochen worden , daß es « inen mehr
als schnurrigen Eindruck macht , wenn ein kommunistischer
Literat mit einer Gebärde naiver Verwunderung uns yor -
hält : wenn es uns mit der sozialen Revolution ernst sei ,
brauchten wir doch nur der sogenannten Dritten Internatio -
nale beizutreten . Wir unabhängigen deutschen Sozialdemo¬
kraten , ebenso wie die anderen in Bern vertretenen Par -
teie », weisen auch heute noch nicht den Zusammenschluß mit
der Dritten Internationale grundsätzlich zurück . Aber « he
wieder darüber ernstlich qerhandelt werden
kann , müssen die Kommuni st enfelb st die Or -
aantsation ihrer I n t « r n a- t i v n a l e und ihre
« l Au s n a h m e beding ungen von Grund auf
verbessern . Haben sie so einmal sich wieder verhand -

lungsfähig gemacht , dann können wir wieder über die Sache
reden ,

Es würde aber sicher nicht im Interesse der sozialen Revo¬

lution sein , wenn wir die yände in den Schoß legen würden ,
bis die reformierten Kommunisten für uns verhandlungs -
fähig geworden sind . Weil wir internationale Ak ,
t i o n e n herbeiführen wollen , und zwar so schnell wie mög -
lich , haben wir uns deshalb mit denjenigen revolulionären
sozialistischen Parteien , denen der Zusammenschluß mit der

kommunistischen Internationale zunächst ebenfalls unmöglich
gemacht wurde , zusammengetan . Vor de , Hand wollen wir

durch « ine internationale sozialistische Arbeitsgemeinschaft
die Weltherrschaft de ? Imperialismus bekämpfen , Wo und
« ie sich uns die Gelegenheit dazu bfetet . Das ,st unser
nächstes Ziel . Wir hoffen , zu solchen Kämpfen auch die

Kommunisten mit sortzureitzen - Es soll uns freuen , wenn
bei solchen revolutionären Aktionen ein edler Wettstreit ent -

brennt , wer am besten uny wirksamsten das gemeinsame
Ziel vorwirklichen kann . Nicht in progrgmmatijchen Tuste
feien und Zänkereien , sondern in gemeinsamen Kämpfen wird

auch das internationale Proletariat seine Einigung fmdcn -
Auf dieses große Ziel glauben wir durch unset « Verhand -
lungon in Bern mit Erfolg hingearbeitet zu haben und

hoffen in Wien diese nützliche Arbeit fortzusetzen .

Helfserich als Kläger

Der demokratische Parteitag

inner « Ausgcirattitn » w . raip iein „

torianerheer haben und deshalb soll ihr « n Angehprig « « >ed « po-

litische Betätigung genommen werdep . . Der Weg zu den obersten

stellen solle ledem frei stehen . Zum Schlüsse seiner « usfiihrun -

zsn , die sich inhaltlich mit denen deckten , die er wiederholt im

lieichstage gemacht hat . verlangte er . dag das militärische Aus ,

nahm « recht gegen Deutschland oeseitiat werde . Da » bedeutet in

Wirklichkeit rnchts anderes , als dah verr Gehler die Wieder -

aufrichtung des alten Militarismus wünscht : und

ser demokratisch « Parteitag spendet « ihm dazu stürmischen Beifall .

Sleichsminister Koch fordert « gegenüber dem Redeverbot der

Zntente absolute Redefreiheit der deutschen Minister auch in dem

besetzten Gebiet «. Dan « legte «, ein Bekenntnis für seine Lieb «

sllr die deutsche Volkspartei ab . Er sagte , man tonne

mit ihr zurzeit « » " « n Schritt zusammengehen , wenn auch ein «

Heirat „ noch nicht am Platze " sei. Auf den Zuruf : Noch

nicht ? erwiderte er , die deutsche Volkspartei wxrd « ihre zwie -

spältige Politik in der Regierung und im Land « auf die Dauer

nicht ausrechterhalten können , st « müsse entscheiden , ob sie die

Grundsätze der Demokratie annehme oder nach recht « abschwimme .

Schltehltch wapde er sich gegen den „ Brrnnus " fried « n , dem gegen¬

über kein demutiges llnteuverse » am Platze sei , wie es dt « Sozial -

demolraten noch längst in Genf getan Hütten . Der Bericht ver -

zeichnet « m Schlüsse stürmischen , sich immer wiederholenden Bei -

fall ; man muh annehmen , dah dieser der ganzen Rede des Herrn
koch galt , also auch seinem Bekenntnis für die Heirat mit der

Bolkspartei .

�Der Reichstagsabgeordn - t « Geheime Kommerzienrat Dr .

Wieland ( Ulm ) hielt dann ein Referat über die Not der

d « u t l ch e n W i r t I -b a f t. Es war ganz dem Standpunkt de «

selbstsüchtigen Unternehmertums angepaht . das nur auf die Wah -

rung des eigenen Prositintecesses bedacht ist . Dt « selbsttätigen und

verantwortlichen Unternebmerversönkichkeiten mühten erhalten

bleihen , ebenso wie die Arbettssreudigkest «Iner freien Arbelt -

nehmerjchaft . Die Kommunalisserung bedeute den Todesstvrz für

das Handwerk und stärke den Ruf : Los von Berlin ! Demgegen -
über vertrat Dr . Walter Rathenau den Gedanken «iner ge »

Der Ankläger auf der Anklagebank
Gestern wurde von dem Amtsgericht Berlin - Mitte ein Termin

gegen den Redakteur der Charlottenburger „ Neuen Zcit " . Anselm
Joel , verhandelt , den der ehemalige Bizelanzler Dt . Hestserich
wegen Beleidigung angestrengt hatte .

Das Blatt halte am 30. Juni 1919 einen Artikel mit der
Ueberichrift „Helsserich als Jälschcr " her in der „Freiheit " am
?9. Juni 1919 erschienen war , abgedruckt . Am 25. Juli 1919
hatte der damalige Neichsfinanzminister Erzbergcr in einer

Reichstagsredo mitgeteilt , dah die englische Regierung im August
und September ( Ol ? durch Vermittlung des Vatikans ein ernst -
Haftes Friedensangebot gemacht hatte . Um zu diesen Friedens -
Verhandlungen zu kommen , wurde zur Bedingung gestellt , dah die
deutsche Regierung die Zusage auf Wiederherstellung und Wieder¬
gutmachung Belgiens macht . Unter dem Druck der Obersten
Heeresleitung und der Annexionisten Hobe dt « deutsche Regie¬
rung . in der Helfssrich Vizekanzler war . . diese Friedensmöglichkeit
nicht ergriffen .

In einem Artikel , her am 2n. Juki 1919 in der „Kreuzz - itung "
erschien , bezeichnet « Heckfscrich diese Erzbergerischen Enthüllungen
als einen dreisten , niederträchtigen Vslksbetrug . Um zu bs -

wgisen , dah England 1917 nicht bereit mar , «Jriedcnsoerhandlun -
gen anzubahnen , teilte Helfssrich in diesem Artikel den Text
eines Telegramms mit , das der russische Geschäftsträger in Lan -

dem am st. Oktober M7 an sein « Rcgi - rung Wicklet hatte . Bei .
der WiederMds tue , es Dokuments lieh H e l f t e r , ch hie
wichtigsten Stellen heraus , ohne davon Mitteilung zu
machen , dah das Dokument verstümmelt wiedergegeben worden
ist . " Dadurch muhte bei den Lesern der Anschein erweckt werden ,
dah England 1917 nicht zum Frieden geneigt war .

In einem Artikel „ Helsserich als Fälscher nagelte hie
„ Freiheit " in dex Abendausgabe vom 29. Juni 191g durch
Gegcniiberstcll ' - ' Ug des Originaltextes mit dem von Helfferich
wledergegcbenen Text diese Tatsache fest . Diesen Artikel druckte
die „ Reue Zeit " ab . worauf Helfferich gegen den Redakteur der
„ Reuen Zeit " . Joel , Privattlag « anstrengte .

Zu d « gestrigen Verhandlung waren der ehemalige Reichs -
kanzler Michaelis , der Staatssekretär a. D. van Kühl ,
mann und Genasse Dr . Oskar Cohn als Zeugen geladen -
Helfferich w. rd durch R. - A. Dr . Alsberg , der Angeklagte durch
Justizrat Dr . Vroh vertreten . Einen Vergleichsvorjchkag des Vor ?
sitzenden , Amtsgerichtsrats Sternheim , lehnten beide Parteien ab .

In längeren Darlegungen bestritt Helsserich . daß er das Do ,
kument verkürzt wiedergegeben habe , um « inen falschen Auschein
zu erwecken . Di « Kürzung sei wegen der Läng « des Dsfumeut »
und weaelk Raummangels in der Zeitung notwendig gewesen !
Der Angeklagte wie ? daraus in eingehende « Darlegungen nach ,
dah Helsserich die Kürzung in der Absicht vorgenommen habe , die
Haltung Englands in der Friedenssrage in einem völlig
falschen Licht erscheinen zu lassen und dah deshalb der im
Artikel vorgebrachte Vgxwurf der FöljHung durchaus be¬
gründet sei .

Als erster Zeuge wird der Staatssekretär a. D. von Kühl -
mann vernommen . Cr gibt an , dah eine hochstehende neutrale

Persönlichkeit , deren Ra,ne «I sticht neun « « will , sesn « Vermitt -
lung znr Einleitung zu Friedensverhandlungen pnseboten habe .
Die Vermittlung sollt « über vie spanische Regierung gehen , se -
doch habe Madrid eine ablehnende Haltung eingenommen . Bald

daraus kam die bekannt « Friedenanot « des Papstes . Durch «ine

Aedeutung des Nuntius PaceUi tonnt « der Anschein erweckt
werden , dah die Note durch den englischen Geiandt - n veranlasst
worden sei . Hieraus konnte man eine gewisse Friedens ,
bereitschalt Englands annehmen . Dl « , Vermittlung der
erwähnten Prrfdnllchkelt führt « zu keinem vosttioen Ergebnis .
trotzdem ihr bekanntgegeben war . dah Deutschland die Jute -
arität und Souveränität Belgiens anerkenne . Der

Verteidiger Jüstiziat B r o h verweist demgegenüber darauf , dah
als Vorbedingung die Anerkennung der Wiedergut -
machung und Wiederherstellung Belgiens per -
langt worden war .

Der nächste Zeuge , Reichskanzler a. D. Michaelis , machte im
wesentlichen dieselben Ausführungen . Im übrigen beschränkte er
sich darauf , die von Helfferich nnv seinem Vertreter Dr . Alsberg
geschickt gestellten Fragen mit Ja oder Nein zu beantworten .
Ueberraschenderweise beantwortet « er die Fr » a « , ob ea damals
und auch heut « noch feine Ansicht wäre , dah in England tüt ? eine

gewiss « Friedensbereitschast vorhanden gewesen sei , mit ja . Auf

Betragen Dr . Brohs gibt der Zeuge an . dah in einer

sitzung . die am 11. September lglTJm Schloff Belleoue

Hand . " Auf Befragen des Verteidigers gibt dann Michael
r» v. -#**| - I - -- - -- - - - - „ VW. ». ,

zu. er habe furz darauf an Hindenburg einen Brief �
schrieben , in dem er fordert «, dah Belgien wirtschaf tli�
und militärisch fest in unserer Hand bleibe »

müsse . Die Antwort an den Runtius Pacelli wurde dann au ?

völlig hinhaltend behandelt .
Der Zeuge Dr . Oskar Cohn , der Mitglied des llnt «

luchungsausschusses des Reichstags war , bekundete , dah er

Englands . Friedensbereitschast im Sommer 1917 gehört habe . M»

einem hohen Beamten hätte er die Mitteilung bekommen,� JW»

englischer Seite sei der Papst verständigt worden , dah der Jtleocu
eingeleitet werden tönue . wenn Deutschland befriedigende vP

kkärungen über Belgien abgeben würde . Da eine solche nicht «

folgt sei , wären die Fritzdcnsaussschtcn zerschlagen . Dr . Co�
teilt dann weiter mit , ihm sei bekannt geworden , dah �
Sekretär der deutschen Botschaft in der Schweiz eine Liste mit �
englischen Fxiedenybedingungen überreicht worden war Auf

fragen des Vorsitzende « erklärte her Zeuge von Kühlmann , das

ihm hiervon nichts bekannt sei . Räch einigen Fragen der Partei »
» n die Zeugen würde die Bewcisausnahm « gesthlosscn . .

In dem Plädoyer kam R. - Ä. Dr . Alsberg zu dem Schluh
. . . . . . ' - che . dal

j BÖ«

« inem Jtecuueui ais - vuue . �. . „ . �saU "

nähme hätte auch ergeben , dah Helfferich sachlich recht Hätte : er bf

antrage desbalo die Bestrafung des Angeklagten .

Jvsuzrat Dr . Vroh holte in seinem Plädoyer sehr « eit au «

Er bezeichnete Helfferich als den Hauptschuldigen des Äjegcs uN»

des Kriegsverlauss . der auch durch sein « Finanzwirtschaft , die niv

aufs Schuldenmachen berechne : war . unser heutiges NngHück vev

schuldet hätte . Er hätte aus diesem Grunde ein Interesse dara «

gehabt , den Eindruck der Erzbexgerschen Darlegungen zu vt�
wische «, und nur aus diesem Grunde die Textversiümmclung d »

Telegramms des russischen Gefchaftsirägers vorgenommen . Na «

längeren sachlichen und juristischen Darlegungen kommt Broh

dem Sckluh . dah de * Kläger kastcnpflichtig abgewiesen worM

miiss «. Der Kläger Helfferich und der Beklagte Joel gehen ebe»'

falls nochmals in längeren Ausfuhrungen auf die AygelegeS '
heit ein . .

Nach längerer Beratung verkündete dann der Vorsitzende , da«

der Angcklagte guj Grunh des L Iba wegen formaler w *

leidigung zu iftO M. <5 cIö strafe verurteilt w erda

Daß der Angeklagte verurteilt worden ist . überrascht u « *

nicht . Aber schon aus d « r Tetlsache . datz et lediglich , tpcfl #

„ formaler Byleidigung " zu 100 Mark E- ldstrase verurtetU

wurde , ergibt sich , datz die gegen Dr . Helfferich erhobene A ?

schuldigung sachjichdurchaus h « gründet war . Äu «

die Aussagen Herrn von Kühlmanns . Dr . Michaelis und d »

Genossen Dr . Oskar Cohn erbrachten den Beweis , daß E» S'

land tatsächlich im Sommer 19t7 zum Frieden bereit war ,

und dah Dp. Helfferich einen Täufchungsverfuck untcrnaW

als er im Sommex llllsi durch die Veröffentlichung des

Heimberichts des russischen Geschäftsträgers in London da-

Gegenteil nachzuweisen suchte . Die jetzt vorgebrachte Aü�
rede , datz die Kürzung des Geheimberichts wegen der Länfl '
des Dokuments und wegen Raummangels notwendig
wefen sei , beweist nur . wie wenig stichhaltig der Standpuit «
Dr Helsieiich » ist . der trotzdem die Kühnheit hatte , den M

dakteur , der dl « von ihm vorgenommene „ Kürzung " vor
Oeffentlichkeit festnagelte , wegen Beleid - gung zu ' verklag «»

Wenn auch der angeklagte Redakteur wegen formaler M

leidigung verurteilt worden ist . so hat der Ankläger Dk

Helfferich als der eigentlich V g r u r t e i l t e den

richtsfcial »erlassen . Sein Versuch , die von der „ Freiheit " f
ihm vorgenommene Stäupung auf dem Wege eines Prem
Prozesses aus der Welt zu schaffen , ist ihm schmählich
glückt . Wir glauben , daß es Herrn Dr . Helfferich nicht meS'

gelüsten wird , feine arg mitgenommene politische ReputatwJ
durch Prozesse gegen die Presse im helleren Lichte erstrahlt
zu lassen .

In de » großen Konzen -
gliche Entwicklung zu «iner

ordneten und geregelten Wirtschaft .
trationen vollzieh « fichei�nowaesetzli . . .
geordneten und geregelten Wirischakt . Dt « Produktton müsse durch
die Rationalisierung des Wrtschaftsprozcsses des ganzen Landes
gesteigert werden , es seien zugleich wirtschaftlich soziale und wirt -
schastlich konsumentenmähige Aufgäben . zu erfüllen . Der Reichs -
togsabgeordnete Karl F r i e d r ' » v Sie mens wandte sich
gegen den Au - druck „erganilch « Wiruchait " , da das zu sehr an

„ Organisation " erinnere , mit der man doch allzu schlimme Er -

fahrungen gemacht habe . Der fx «: « Wettbewerb müsse erhalten
bleiben , damit sei der Schutz des Verbrauchers gewahrleistet .

Am Montag hielt der Reichstagsabgeordnet « Dr . Böhm einen

Vortrag über das S i e d l u n g o w e se n. � wünscht em « Per -
tetlung des Grundbesitzes , die der im Westen Deufichlanda ähnllch

sei . Nur der überwiegend starke Grotzgrundbesitz solle sue die

Siedlung nutzbar gemacht werden . Den preu cschen Ländwirt -

schastsminister Braun beschuldigt « «t . die Stedlunk , zu per -
schleppen . Mit der eigenen Bewirtschnttung der Domänen Hab «
man schleckte Erfahrungen gemacht . Am Mpntag nachwittaa wurde
die w i r t s ch ° s t s p ol i t i s ch « D c b a t - f ° rtgesetzt . Em V- r -
treter der Angestellten . Gras , wandte sich gegen vi i
Sozialisiert1 9 9 > er wünscht nur «Ine Demokrat Isterung der
Betrieb «. Auch dce meisten anderen Redner wandten sich gegen
die Ausführungen von Äathenau

Die kommende Gefahr
Das „ Berliner Tageblatt " brachte in feiner

Sonntag - Aicsssabe einen Artikel zu dem demokratischen
Parte , tag , der gegen die Bestrebungen auf « in Zusammen¬
gehen mit der Deutschen Bolkspartei unter Hinw - ts auf die
ln ihr herrschenden wirtschaftlichen Strömungen Stellung
nimmt In dem Artikel heißt es :

„ Das deutsch « Boll steht vor d« r « « sah » , fein ganz « » Wirt -
schaftoleb «n von « inrm halben Dutzend Mensch - n lontrolltert zu
sehen , die jeden einzelnen , nicht nur den Arbeiter , sondern auch
alle kleinen Unternehmer , in wirtschastliche Abhängigkeit bringen .
Die Rentabilität der Betriebe wird dann zweifelsohn « aufg
höchst « gesteigert s «in . » der die Fähigkeit aufzusteigen , die Mög -
lichkeit für den Tüchtigen , sich freie Bahn zu schaffen , wird nicht
vi «l groß « » sein , wenn ein paar Jndustricmagnaten das
deutsche Wirtschaftsleben kontroNicrin . als wenn wir uns in
» inem kollektivistischen Staat befinden .

Das deutsch « Bürgertum , das ebenso mit rein materialistische «
«irtschaftlichen Anlchauuugen verseucht ist wie der deutsch « Ar -
beiter , empfindet dunkel die großen Gefahren , die ihm drohen .
E » sieht si « aber von jriten de » Arbeiter kommen ,
wo sir einstweilen nicht mehr bestehen , statt von der Seite der
Monopolisten , wo sie täglich wachsen . Denn diese
mächtigen Persönlichkeiten schaffen sich nicht nur immer stärker
werbende wirtschaftliche Machtmittel , ji » wenden sie auch bewußt

gegen den Staat , der alkein die Gesamtheit vertrete
könnte . Sie verlangen Selbstverwaltung , um andere zu behe�
schen . Sie sind Manchesterleute , die den Staat verachten :

ungleich den - alten Manchesterkeuten . die eine wirkliche Gestu '

schaftsphilosophie hatten und das Heil der Völker im freien
der Kräfte sahen , wollen st « die Beseitigung der Staatsgeo� '
unter Ausschaltung des Wettbewerbs . "

Das sst eino durchaus richtige Kennzeichnung der �
trustungstendenzen in der heutigen Wirtschaft . D i

Demokratische Partei aber unterstützt
denn indem sie an der Seite dieser Kapitalsmagnäten d«,
Kampf gegen die Soziakifierting führt , stärkt sie diese wen '

gen Personen und befestigt ibre dem Staat und der

meinheit gefährliche Herrschaft .

Kritik der ErnährungsmatznahmeN
Beratungen des Reichswirtschastsrals

Der Relchswirtfchaftsrat setzt « gestern die Beratungen der �
nährungssragen fort . In dieser Körperschaft fand Harr He"?' ,
nicht die Verhimmelung . die di « agrarischen Parteien des Rfe .

tages ihm dort zollen . Schon de , erste Redner . Chefredakteur

Ernährungsministeriums , da « nur die Maßnahme » de - - • .

Ichastsministeriums stör «. Auch wurde von den übrigen RedW :

mit Ausnahme de » de » Landwirtschaft und der Stisisiossinduf»'
scharf Stellung genommen gegen den Plan der Ausfuhr /Jj,
Düngemitteln . Die Gründe fü » die StickstosfindustrU tnWL

deren Bertreter , Professor Dr . Duisberg . ß- hx deutlich . De * *
t

trag auf Sozialisierung der Stickstoffindustrie sei verfrüht , s-la"!,
man nicht die Erfahrungen mit Kohle g nau kennt , die der

Professor natürlich so wenig wünscht wie die des Stickstoffs . �

suchte aber gleich mit einem neuen Argument zu schrecken .
"

�
ihm treibt die drohende Sozialifierung jetzt schon viele leitt "-,

Kopfe dem gleißenden Gold des Auslandes i "

Arme .

Sodann wurden einig « Anträge beraten , die verkangen . daß �
wirtschaftlichen , finanziellen und steuerlichen Abschnitt « �
Reichshaushalts dem Reichswirtschaftsrat vorgelegt werden , «

�
so die Steuergesetz «. Da ? letztere scheint die Hauptsache Z" '

(b,
Verbunden wird mit ihr die Beratung eines Antrags
wobei die Beiräte bei einzelnen Ministerien ersetzt werden

durch die Ausschüsse des Rclchswirtschastsrats� Die Anträge
v

den dem wtrtschaftspolitlschen Ausschuß überwiesen . ff
Das Haus vertagt sich sodann um 9 Uhr . Dienstag IV

werbslojeniürforge und Wohnungswesen , Beiricbsbilanä . Aisi '
�



Die Spaltung der schweizerischen
Sozialdemokratie

Stein ist im Rollen " — so schloß die „ Verner Tag -
tdu!! m t�"It Uber die erste Sitzung des schweizer - ,
Men Parteitags . ErwirddiePartei zerschlagen .
- v - n T r i u in p h h a t das B ii r g e r t u m. "

Inzwischen ist , rvix telegratikjisch bereits mitgeteilt worden
Spaltung der lchwc�pri - chen Partei erfolgt . Mit

Stimmen gegen A5 wurde der Anschlich an die Mos ?
rauer Internationale abgelehnt . Die Minderheit ver ,

darauf den Parteitag und vollzog damit tatsächlich die
Spaltung der fchraeizcrUchcn Sozialdemokratie . Ss ist an¬
zunehmen , daß sie sich nun als Kommunistische Partei der
Schweiz konstituieren wird .

- klassenbewußte sozialistische Arbeiter wird die Nach -
«cht über di « Zertrümmerung der schweizerischen Partei mit
Uesen , Schmerz hingenommen haben . Bedeutet sie doch die
Vernichtung jener einheitlichen , non revolutionärem Geiste
erfüllten Organisation , die sich die Arbeiterklasse der Schweiz
>n jahrhundertelangem Ringen geschaffen hatte , und die an »
Sesichts der einheitlichen Zront der bürgerlichen Reaktion
uuch in der Schweiz eine Lchensnotwendigkcit des Pro -
letariats ist . Es find nicht , wie in der schweizerischen Partei -
presse fortgesetzt nachgewiesen wurde . Differenzen in den

Grundprinzipien des revolutionären Klassenkampfes , die die
« paltung notwendig machten , denn diese Differenzen b e -
si e h e n n i ch t . Es war vielmehr auch in der Schweiz der
von Moskau kommende Cjpaltungsbefeh l , dem die
Unksftehende Minderheit nun Folge leistete , indem sie die
Parteieinheit des schweizerischen Proletariats in Stücke
schlug .

Cs nimmt uns n' ) cht wunder , daß die „ J n t e r « at i o -

' l u l e" , das Organ , der Vereinigten Kommunistischen Partei
Deutschlands , die . Spaltung der schweizerischen Partes in
unem Leitartikel , feiert . Die ganze Armseligkeit der kommu . -
uchischen Taktih kommt in diesen Lobpressungen zum Aus »
° ruck . denn ihr leitender Gedanke ist , daß die Spaltung der

»roletarsschen Parteien der Motor sei , „ der den Klassen -
kämpf des rovolatioimren Proletariats zum schärfsten Aus »
wirken ankurbelt " . Wir gehören wahrlich nicht zn denjeni -
»en , die in unserer von heftigen Gegensätzen zerrissenen und
von den gowaltigsten Problemen erfüllten Zeit einen Eini -
Lungsbrei . anstreben und auf grundsätzliche Klarheit inner -
wb de� Proletariats Verzicht leisten . Aber gegenüber der

« rundsätzlichen Spaltungspolitik der ver -
" Nlgten Akt - und Neukommunisten . selbst in jenen Ländern ,
wo sich das Ringen um Klarheit und Zielbewußtsein der
proletarischen Akrion innerhalb einer einheitlichen Partei

Auszuwirken vermochte , müssen wir immer wieder erklären ,
° aß di�se Spaltungsfanatiker die geschichtliche Ver -
ss N t w o r t u n g auf sich nehmen , wenn das Proletariat
de ? westeuropäischen Länder mit zerrissener Front in den .
Vnipf gegen die internationale Reaktion ziehe » muß .

Der Kampf um das „ Volksblatt "
w Halle

An der Sounabendagsgabe des „ Volksblatts " für Halle , das

Urzeit unter der Leitung des Helden von Essen , Dr . Viktor
Mrn , steht , finden wir einen langen Aufruf , worin die Kommu -
Ate » aufgefordert werden , das Blatt zu „retten " . Wir erfahre »

ms . daß einige Zeit Verhandlungen zwischen den Unabhlin »
n. de » Rechtosozialistcn und d « n Kommunisten um das weiter «
ckfal de » Blatte » geführt worden fwid . « lle drei Parteien er -

- leben Anspruch auf das Blatte die Kommunisten machten ver -
. ebene Einigungsoorschläge , um der Gefahr z « entgehen , daß
len das Blatt , das der Unabhängigen Sozialdemokratie ge -
-t. und auf das st « jeden Anspruch durch ihren Austritt aus

unserer Partei verloren habe » , genommen wird . Ihre Vorschläge
wurden abgelehnt ! am 10. Dezember sollte ein Gerichtsiermin sich

�it der Sache befassen , er wurde aber auf zwei Monate vertagt .
�merkenswert ist es nun , daß der Aufruf fich wiederholt auf
° h« Recht tze , „ Mehrheit " deruft . all « in diesem Kol ! « einen

v�niokrolischen Grundsatz zur Durchführung bringen will . Da »

eheoso aber im Widerspruch zu der kommunistischen Theorie ,
• w de » folgende Absatz , den » fr in dem Ausruf finden :

«Anter Mißbrauch des Treuhanderverhaltnisseo will man auch
lieb «, die Hallische Genossenschaftsdruckerei ruinieren , als st «
denen geben , die ihr allein das wirtschaftlich « Fort -

gestehe « garantieren können . Di « Hallisch « t »«nosscnschaft ».
Hyzckerei ohne das revolutionäre . Aollsblatt " mit feinen

�opfblättern. ohne di - Kundschaft de » größte » politische « Partei

Halle , ist lebensunfähig . Das alle » wisse » die Rechtsunab -

hangigen ganz genau , aber ste wolle « den Rbi « in ihrem In -

« rimm darüber , daß sie bei ihrer Absplitterung von der Mehr -

Vit der U. H. P . D. völlig einflußlos geblieben sind .

. . �enurfieiiswert ist es auch , daß der Aufruf sich wiederholt auf

. �
grundsatzfefte Haltung beruft , die das Hallisch « „ Volksblatt "

* de » langen Iahren seines Bestehens bewahrt hat . Nun ist
- v» „ Volksblatt " länger als ein Jahrzehnt vom Genossen Paul

,/ " nig geleitet worden , von demselben H«ft »>g, Vn rnc Neu -

' »rnnmnisten nach ihrem 1l ebertritt zu . Kommunistischen Partei

' 3rn seiner grundsatztreuen Haltung , w- gen je ne » Bekennt -

vllfs zur Unabhängigen Sozialdemokratie de » - ! uh ! vor die

�. gesetzt haben ! . . . .
rechtliche Lage dieses Falles ist ebenso klar wie feine

Malische Seite . Da - Hallische „Volksblatt " ist ein Organ

Unabhängigen Sozialdemokratie die liom " . » -

„. ven sind aus ur - »er Partei ausgeschieden , ste haben deshalb

Ut » mehr mit dem Blatt zu schaffen . Das bringen fU selbst

»»ä � darin zum Ausdruck , daß das „ Bolksblatt den rlntcrtitel

L?«' - „ Sozialdemokratisches Organ für Hall » und den Dez » k

. . �stburg"- spzjaldemokwtifchos Organ kann aber nicht zu -

u?' ch e»n kymmunsstifches Organ Iii », das werden die Kommu .

ve » wohl selbst einschen müssen .

an
mit

den
dem

Eupen - Malmedy
deutsch « Regierung bat über Eupen —Malmedn

Sil ; * r r b u II d eine neue umsangrkich « Not « ü " �rt
»jachen , sie dm Vu » dcsverjammlu, . q vorzulegen , . m d ' - s » . iotc

iiih . 0n d«r Hand eingehender rcchrlicher un�t�tsqchncd�c ns -

gX' pngen und unter Beibringung neuen UNund . ni�terials wch -

ÖÜTtt daß der bekannte , die Kreise Eupen und Malmed » end .

»Uig Belgien zusprechend - Beschluß des Volk - rbundrals aus

t reffenden Borau s. I - Hungen beruht . Besonders

T, Oirlich ist dieser Nachweis bei der Frage , ob die Fr�heit der

" » Abgabe beeinlrächligr war od « r nicht . Unter Berufung

>»1». �!° Ausführungen und Pewe,e >tücke . dre die den « tjamen

lad,sprechende Information des B. ltcrbundsraie llar « rkennen

« ' Ulärt die deutsche Negieuing daß n- .b ? ? / '
V' .

�« n r0 U auch aus diesem Grunde N' cht anerlen -

Not? �spricht die Erwartung au » daß . ° ° k dieses

ßeo», "al » die Volksbefragung fu » ungültig erklärt und der

S>,e °lk,ruy . pz , Möglichkeit einer wahrhaft sreten Wille « «

' »n» gegeben wird . Sie knüpft daran die Bitte , daß auch der

deutschen Neg,erunz Gelegenheit zur Auskunftserteikung gesehen
werde , « nd daß wenn irgend möglich . derBölkerbundei « «
Kommtssryn in dr ? Kreise entsenden möge , um
sich an » eigener Anschauung ein Bild über die wahre Stimmung

L WM l " — m * u » " »

Der Mord von Mechterstädt
Rur Totschlag und vorschriftswidriger Waffengebrauck
Am Montag begann vor dem Schwurgericht in Kassel der

Prozeß gegen die l « Marburger Studenten . Die Anklage lautet
nicht au ' Mord , sondern lediglich aus Totschlag in Berbindung
mit »orsthrtstswidrigem Wasfengebrauch . Von vornherein also
nimmt die Anklage mildernde Umstände für di « Herren Studenten
an . Der Verteidiger der Angellagten . Rechtsanwall Luetg « ,
brune aus Göttingen , versuchte in letzter Stunde die Einstellung
de » Beriahren » durchzusetzen , indem er behauptete , daß es juristi ch
nicht einwandfrei eingeleitet gewesen sei . Da » Gertcht lehnte
das «b.

Der erste Angeklagte , Referendar Göbel , der das Kommando
bei dem Transport der l.°> Arbeiter geführt hat . behauptete , da «
fei « Gefangenen zu entfliehen versucht hätten und daß sie bei
dieser Gelegenheit erschossen worden seien . Di « übrigen Ange -
klagte « bestätigte » dies « Aussagen , sie all « wiederholen im wesent -
lichen das , was sie schon bei her ersten Verhandlung , vor de «

Partei - und Gewerkschafts -
funktionüre der USPD

Arn Dienstag , den 14 . er . , abends Uhr , berichten di «
Genossen

? » ni Sender und Rodert Dißmaun
im großen Saal der

„ R, « n Welt " , Hasenheide .
über den

Londoner Kongreß der Amsterdamer gewerk -
schaftlichcn Internationale

Mitgliedsbücher sowie Funktionärausweis « der Partei
und Gewerkschaften legitimieren .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg U. S . P. D.

Kriegsgericht , ausgesagt hatte ». Es sei unwahr , daß die Stu -

deuten die Gefangenen von der Straß - heiabaedrängt hätten , um
sie zur Flucht zu verleiten , auch von Mißhandlunge » und Drang -

salierungen könne lein « Rede sein .
Als erster Zeug « schildert Hauptmauu M« yer . pom Stab «

der Reichswehrbrtßade 2, die damalige Bildung der Zeitfrei .

Mg- nsormationen . Der frühere Rektor der Universität Mar -

h « rg" P ' t öfieTj ö V 93 »Tsch , berichtete darüber , wie an der Mar .

vurgcr Universität das Studentenkorp » zusavimenaekommen sei .
E » hätten sich darin Republikanc : und Nichtrcpubllkaner befun -

Es i «i ganz au
nur zu dem Zw�e geb
de », lassen , daß di « Studenten das Korp ?

et hätten . umg « s « ndi « Arb « it < z
in » F « ld zu zirpen .

Der nächste Zeug « ist Fregattenkapitän ». Selchow , der von den
Studenten zum Führer des Studentenkorvs Marburg aewählt
wurde . Er schildert den Verlauf der Erpemiion nach Thal und
bekundet dann : Ach habe am Morgen de » Besch ! erteilt , bei

Fluch ! oersuchen von de » Wusse Gebrauch zu macheu . denn wir
hatten das größte Zntere�e daran , datz die Gefangenen vor das

nach Gotha gcbri lucht verhindert würfe «.
Ich hatte damals nicht feie Befugnis , selbständig «in Standgericht
zu bilden , ich erhielt feie Erlaubnis hierzu erst am folgenden Tag « .
Vo » den «igentlickw « Geschchnissen weiß ich dann nicht », da ich
vorn an der Spitze der Kolonne ritt . Als ich da » Schießen Härte ,
schickte ich zwei Ordonnanzpffizier - nach hinten , da ich annahm .
daß auf unsere Kalo » » « von Spartakisten geschossen worden sei .
Von der Erschießung der Gefangenen habe ich erst kurz vor Gotha
erfahren . — Vorf . La nd g e r i ch t sd ir e k t o r Schmidt u

�a/en' Äo"nicht gesagt , es sollte «

möglichst viel Spartakisten getötet » erde »

» ud « an soll « de » Erschossene « nachträglich etu Gewehr t « dt «
Hand gebe «, damit « o so ausseh «, als od sie auf der Flucht er .
schasse « « " » » « « i ' i ' a ? " « . Z « U g « i „ Rein , in diesem Sin » Hab «
ich das bestimmt nicht gesagt . "

Hierauf wurde der Profesior der Theolagt » Her m est » k -
Marburg vernommen , der zur Zeit de » Kapp - Unruhen Führ « , der
0. Kompagnie , der sogenannten Bolkskompagnie des Bataillon »
v. Butlar mar . Er defundet . dah er in Ruhla durch di « Arbeiter -
schalt von den Vorfällen in Mechterstädt gehört Hab « . Die Leute
seien durch dre Erschießungen außerordentlich erregt gewesen . Spä -
Ut habe «r dann von Leutnant Lämmer nähere Eitzzelheiten « ,
fahren . Dieser habe ihm erzählt , daß da , Studentenkorp , in Thal
sehr rückuchtolo « ausgetreten jer . Die Mannschaften der Volks -
kompagnie feien dgrüber sehr apfg «» ,gt gewesen . Gr Hab « sie ab «
beruhigt und ihnen erklärt , sie hrpuchien deswegen nicht gleich o »
alle Reichstageaki geordneten zu telegraphieren . Er selbst habe
sofort Mitteilung a » di « Brigade erstattet . Trotzdem hätten i »«i
L- ute seiner Kompagnie Telegramme an den Zivilkommissar für
Thüringen gelapdt . Später seien ihm die Vorgänge in Thal durch
den Bürgermeister und Pfarrer bestätigt worden , di « außerprdent -
kick beklagt hätten , dah unter den Erschollenen viel Krieg » » « « '
nehmer gewesen seien und daß schweres Leid über viel « Familien
gebracht fei . Später , fo bekundet der Zeqge , Hab « ich dann »N

Marburg von einem Studenten Metz , der in feinem Gewissen lehr
bekümmert war , näberes über die Borkommnisse erfahren . Metz
erzählt « «ir . daß Göhel beim Anblick des neuen Gefangenentrans -
Portes in Mechterstädt zu den Beofeitmannschaftcn der «. Kom -
vaanie gefngt habe : „ Was habt Ihr den » da für Leute ? Die

auch nicht mehe bis zur nächste « Ecke mittommeul "

Und «in anderer Student , dessen Name unbekannt ist . soll dazu
gesagt haben : . klnscrc Anatomie braucht Leichen . " Pöbel soll .
wie M' tz erzählte , auch einer alten Frau gegenüber den Arm ge -
reckt haben als ob er ste schlagen wollt « und sie . . Alte Hege ! "
geschsmvft haben . " — Vors . : „ Herr Zefjgc , Sie haben doch ! »

Ihre » früheren Bernebmung ganz bestimmt gesagt , Sie wüßten
daß Gabel das gesagt hat ? " t 3 e u
sagte . . . nein ich kai
soll ? hott - Metz «inen . �
au - h daß der Kompagnirfuhrer der g. Kompagnie sich diese Be
Handlung seiner G- fongenen verbet ' n hat . Bon der Fstbrer
besnr - ' chung in Gotha hat Metz von einem Teilnehmer an oirser
Kogsernu gebs «. daß dort bei Besprechung d: : Behandlung der
Gefangenen gesagt wurde , de « Schein de « Recht « » müsse auf all «
Falle gewahrt werben : man wolle

keinen neuen Fall Liebknecht und Rosa Luxeindurg
schafse «. Erschossene Gefangene mutzten mit dem Gewehr in der
Sand - ufgewnden werden . Ein Student Trilfch hat diese Ei " -
drücki ' de » uestatior _ Vors . : „ Graf v. Selchow , wollen
Sie sich bitie äu » rn ? " — Zeuge v Selchow : Der
Student Metz ' >> dieser Besprechung nicht selbst zugegen ge -
wesm . sondern er hat erst von e uen , Studenten Feld daran er -
fahren Es kann flw hier nur um ein Misiv >' rf «ändnis b" ' - ln .
Ich hohe diese A ußsrung . wie sie hier « ledergegeben ist be-
stimmt nicht getan - Sötte ick» sie getan , dann würde ich selbst
di « Erregung chstVfN mich begreiflich find »». "

Daraus wurde die Verhandlung aus Dievatas vertagt .

S�er Prwz - Prozeß
Als erster Zeug « wurde gestern der früher ? Polizeipräsident

Eichhorn vernoiuinen . der pctz infolge Ettrantung nur mühsam
auf zwei Stöcken fortbewegen sann . Er wird auf feine Bin «
sofort vernommen und jagt aus . Prinz habe ihm seinerzeit beim
morgendlichen Rapport mugeteilt . daß Liebknecht und R o s a
Luxemburg nachrs verhaftet woroen seien . Prinz habe aber
wr - hreFleilasjuna L « > o r g t. Po » dem sogeuannten
Biorddefehl habe Prrn . , ihm nichts gesagt . Er selbst Hab « den
Eindruck gehabt , daß es sich um eine wilde Verhaftung
feite ys der Kommandantur gehandelt habe . Er halte Scheide -

, > . . . a « . «infallend : „ Jawohl , er
nein , ich kann es doch wohl nicht genau jagen . Jeden -

schlechten Eindruck von GLbek und im weiß

&
von Flügblättern verbreitet , die zu Pogromen gegen �' ie Juden
aufforderten mW auch gegen die Speltatisten hetzten . Atzs ein «
Frage des Iustizrat » Wcrtbauer , sagt Eichhorn , daß damals in
den Rcgieru » ? , «kreise » die schärfsten Aeußernngen gegen Liebknecht
und Rosa Luxemburg gefallen feien . Mit den antifemitifchen
Flagolatrern und ihren Hintermännern hätten die Regierunas -
kreise aber kaum in Verbindung gestanden . Wenn Prinz ihm
gegenüber von einem Mordbefehl gesp ' . ochen hätte , so wäre er
M' tallenMittelngegendieUrheberdiesesMord -
hefehls vorgegangen : er würde sich auch nicht gescheut haben ,
Scheidemann unter Umständen verhaften zu lassen . � Ein « Frage
des Rechtsanwalts Riibell , ob fei « von Eickhor » erwähnten
Aeußerungen aus Regierungskreisen so weit gingen , dah man
sagte , es sei gut , wenn Liebknecht und die Luxemburg beseitigt
wurden , beantwortet Eichhorn : „ Rein , das nicht . Man hat
wohl von Verrat und Verbrechen am öffentlichen Wohl ge -
sprachen , aber «Ine Aufforderung zur Beseitigung der Beiden
habe ich nicht gehört . "

Der Zeuge Schul , be - cich ««i di « A' ' » sage Tyftkas , daß im
2. Garde - Regiment ein Bataillonsbefrhl ausgegeben fei , der
siir . die Ermordung Liebknechts eine Belohnung aussetzte , a l s
falj ch. Er selbst habe seinerzett dem Soldaienrat des Regiments
angehört und müsse y « n solchem Befehl unbedingt Kenntnis er ?
halten haben . Dagegen fei ihm eine ander « Episode im SeÜScht -
nis haften geblieben , weil sie auf ihn großen Eindruck gemacht
habe . Bataillons führe « sei damals ei » gewisser G u n k e l ge -
wesen , der vom Bataillon zum Führer gewählt worden sei . Dieser
Gunkel habe ihm mitgeteilt , daß er seinen Leuten gesagt habe .
wer Liebknecht tot oder lebendig bringe , erhalt « «in « große Be -
lohnung . Der Zeug « hat den Gunkel zur Red « gestellt und ihm
gesagt , so etwas durk « er unter keinen Umständen machen . Er
habe den Eindruck , als ob Gunkel au » sich heraus diese Aeußerung
getan Hab « und keine Anweisung von einer anderen Seite er -
halten habe .

Als nächster Zeug « wird dann der frühere Abgeordnet «
D a v i d f o h n ausgerufen , der über die angeblichen Blanko .
Vollmachten Scheidemanns Auskunft gehen soll . Diese Aussagen
bringen nicht wesentlich Neue « . Das Gericht behält sich Beschluß -
fassung über die nochmalig « Vernehmung von Scheidemann und
Sklarz vor . — Codann wird der Zeug « Haje aufgerufen .
Dieser gibt zunächst an , daß er unter falschem Namen
sich habe laden lassen . Er heiße i « Wirklichkeit
Hessel und fei der mehrfach erwähnt « Sekretär
Hensel . Zur Sache sagt der Zeuge aus : . . Ich war seinerzeit im
Januar im Reichstage und habe dort die Sektion U, die Poli »
tisch « Rachrichtenabteilung , übernommin .

Der Befehl , Liebknecht und Rosa Lnxembnrg z » beseitigen ,
hat tatsächlich bestanden .

Auch hat Scheidemanns Schwiegersohn Henk in meiner Gegen -
wart gesagt : aas die Srgretjung von Rosa Luxemburg « ud Lteb »

knccht , tot »der lebendig , stände » lvg WS Mark Belohnung . Ich

habe damals protestiert und gesagt man dürfe sie nur in Schutze

hast nehmen . " — Iustizrat W e r ih a u e r : „ Haben Sie sich nicht

nach dem Ursprung einer so großen Geldsumme erluiwtgl ? —

Zeuge : „ Die Geldgeber wäre » die sogenannt « Sklarz ?
G r u p p e" . � Staatsanwalt Hayner ! „ Haben Sre
etwa » Schriftlich «, gesehen ? " — Zeuge : „ Neink 7 -
Etaatsanwalt Hayner : „ Henk hat af » Zeuge mit
aller Bestimmtheit abgestritten , jemals yyn einem solchen
Befehl gesprochen zu haben " . — Zeug « : „ Dann hat Henk die
Unwahrheit gesagt " . — Rechtsanwalt N ü h e l l : „Ist Ihnen
etwa » von Blan - ko - Unterfchriften bekannt ? ' —

Zeug « : „ Dir hat e » gegeben . So von Echeidemann «
vom Polizeioberst Fröhlich und anderen . " R. - A. N ü l, e l l :
„ Waren solch « Blanko - Bollmachten ohne Text vorhanden ? " -- -

Zeuge : „ Ja . Ich glaub « aber , daß die Untersckristen mit

> < atiimilestemp « ln hergestellt waren . " Prinz zum
Zeugen : „ Kalten Sie « für ausgeschlossen , daß schon im De -

z « m b e r ein solcher Befehl bestand ? " — Zeug « : „ Ich habe

auch damals schon von einem solchen Befehl gehört . E » gingen
aber so viele Gerüchte herum , daß man nicht wußte , wa » nun

richtig sei oder nicht . Insolged - ssen kann ich auch nicht sagen , ob

im Dezember schon «in solcher Befehl gegebe » war . Im Ja «
nuar bestand er zweifelsohne . C » war nicht ei »
direkter Mordbefehl , immerhin aber dir Aufforderung , Liebknecht
und die Luxemburg tot »der lebendig zu bringen . "

Das Gericht zog sich fodann »u einer längeren Beratung zurück .
nach deren Beeudiguilg der Angeklagt « Prinz auf Veranlassung
des Vorsitzenden noch einmal ein « genaue Darsiellung der Bor -
gänge bei der Verhaftung Liebknecht » und Rosa Luxemburgs geben
muh. Er gibt an , saß Tysz ! » den Mordbeiehl mit den unter -
schrlften von Scheidemann und Sklarz gehabt habe . Falke , hex
aus Freundschaft für Tyszla bei der Verhaftung Liebknechts und

Leiremburg , mitwirkt «, habe ihm dann den Originalbefehl ange -
boien . Er sei dann nach Hannover gesahren . Dort sei ihm sein
Geld gestohlen worden , so daß er das Original nicht bekomme «
konnte und nur « ine Abichrsss davon genommen habe . -*■

Vors . : „ Me sind Sie schließlich zu dem O r i g j n a l aekommen ? "

Prinz : . . Nach der erst «» Verhandlung gegen mich hat Falk «
Mir dag Schriftstück ohne eine » Anspruch auf Zahlung
Übergehen . Ich Hab « «» jetzt i » « eine « Besitz . » iL «, aber hier
vor Gericht nicht vorlegen , weil ich dann «ine neue Anklag « weg , »
Urkuubenfölschunq und Beleidig »»« befürchte « mutz . Im Übrige »
habe ich niemals beliauptet daß Schetdemann einen derartigen
Befehl wirklich gegeben hgh «. Ich habe immer » ur gesagt , daß
Mir ein solcher Bejrhl vorgezeigt worden sei . "

Die Verhandlung selbst soll gm Mittwoch foktgesetzt werde » .

Internationale Bergardeitertagung
Brüssel , 13. Dezember . fHavav - Reilier . )

Der international » Bergarbeite , ouvschuß ist

6' Voltshaus « zulammengetreten . Bertreten sind Groß «
ritanpieu . Belgien , Frankreich , di , Tschecho -

slowakei » Nd Pese » . Di « beutsche » Delegiert « «
« erben noch an der Grenze durch Pahschwiertgletteu zu '
rllckoehaltrn . Die Tagevocknunq umsaßt solaend « Punkt « ! For - : -
schntt « der qewerkschastlichen Organisation iy den verlchiepenei !
Ländern . Durchführung der Genfer Vefchlllss « Uber die Ar »

beitsstunde » und Über fei « Natienalisieruug de ?
Bergwerk « .

Recht »aiUtigketi der preußischen HSchfimietenoerordnunm Auf
«ine Anfrage fery Sieichstaasahgeordnet «» Wolff - TiM tider di «

Rcchtsgulliokeit der prcukijchei ! Höchstmieienverordnung hat dt «

durch vas Reichsjusti - ministerium vertreten « Reichsregierung die

Antwort erteilt , daß die Rechtsgultigkeit der preußssche » Höchst -
miete Verordnung vom si. Dczemner lülS na Ansicht der Stetchs -
reg >�ru ' ' g keinem begründeten Zrveif ' l unterli gt .

Die erste Ladunq en' . llscher llohl « nach Deutschland . Der

Dampfer „ Phönir " . der gestern Montag von Rewcastle on Tyne
abging , bringt die erste Ladung englischer Kohle nach dem Kriege
nach einem deutschen Safe » . Die Ausfuhr ist noch langen Ver .
Handlungen vom englischen Kohlenkommissar genehmigt worden ,



jfcfHferthelm
Schreib ' und Papierwaren

Sicherheits - FUIIfederhalter
mit 14kar . Goldfeder

. . . . .
< jD

Album fOr Stammbuchbilder . . 250

Poesie - Album

. . . . . . . .
37S

Tagebuch mit schios . . . . .II50

Abreiß - Kalender mit siid . . 1M

Papierläufer mltKinderfiguren 75 Pf .

Spielwaren

Preiswerte Geschenk ' Artikel

in allen Abtei ' ungen
Toilette - Artikel Handarbeiten

Briefpapier

Briefkarten 10 Karten , 10 um -

achlflge , Seidenfutter

. . . . .
Briefkassette 25/25 «. einen -

papier , Seidenfütterung . . . .

Elegante Herrenkassette
60/60 Sojdenfutter , Leinenpapier �" 3

Luftdruckgewehr mit Boiien , Q „
Kugeln , Zielacheibe

. . . . . .
> 30

Indianer - Garnituren . . . . .3300

Schaffner - Garnituren . . . . 24M

Selbstfahrer

. . . . . . . . .
16800

Holzkastenwagen bemalt . . 1950

Stallgarnitur im Karton . . . . 1500

Ausnäharbeiten Fröbei - Art . S5 ®

' " Ä io »
Beschäftigungsspiel ai

z. B. Eisenbann , Auto ,

Parfüm Spritzkorken , Flasche . 375

Parfüm sortiert . Gerllche . Flasche 9�

Parfüm . . . . . . . .Flasche 18 ®°

Eau de Gelegne gute Qualität 975

Blumen - Seife 3 Stck . Im Karton 12 ° °

Kopfbürsten . . . . . .stck . 42S

Rasierapparate im Etui stck . 52S

Nagelpflegekasten . . stck . 142S

Taschentoilette mit Kamm . 37S

Sofakissen grau , Rips , vorgo - 1Qr ( j
zeichnet , ca . 42/60 cm . . . . . lö

Mitteldecken grau , vorge - . - c *
zeichnet , ca . 58 , 158 cm . . . . . 10�

Mitteldecken Blumenm . , hand - .
gestickt , grau Leinen , 60 , 60 cm 49

Sofakissen handgestickt , grau .

Leinen , 40,45 cm

. . . . . . .
39

Pelzwaren

3 «

785

Porzellan - Vasen
TT

Stubenhandtuch Größe

ca 48,110 cm , Jacquard , ge " JQ�S
säumt und gebändert , Sick .

Küchenhandtuch Große
ca . 46,100 cm , grau Dreh , ge - 1050
säumt und gebändert , Stück >' »'

Hohlsaum - Mundtücher 0/�75
gebl Jacquard 60/60 cm , Stck .

Strafen - Gamaschen i . viei . Färb .

für Damen 2 250 Herron IQ50

Kinder - Pelzgarnituren . _ „
Natur - Kanin

ö

. . . . . . . . .
48 «

Kaninkragen Fuchsform . . 58 ° °

Rollkragen Skunkskanin . . . 88 ° °

Matrosenkragen Feh - Kanin . 190 ° ®

Handschuhe

Rote Rose . . . . .. 975 die 122 «

Ap0,fnl. b,l�n. Kr. h,-9»W. 122««
Iris blaue Blume . . . . 975 bis 122 «

Rosenband . . . . .13 « bis 135 «

Feldblumenband . 13 « bis 135 «

Schuhwaren
5 «

Wasserbecher Glas

. . . . .

265

Teebecher glatt . Gias

. . . . .

I15

Herren - Strapazlerstiefel
starke Sohle

. . . . . . . . .
IOOW

Herren - Schnürstiefel . 16500

Herren - Schnürstiefel . 19500

Herren - Stiefel soxcaifund

Chevreau , Good . Well . . . . 225

Damen - Halbschuhe

Damen - Spangenschuhe
euch mit Laekblatt

. . . . . .

Damen - Schnürstiefel
auch mit Lackblett . . . . .. I2500

Damenhochschaftstiefel18500

88 ° °

12500

Damen gestrickt , grau meliert

Damen Trikot , farbig , moderne

Aufnaht

. . . . . . . . . . . .
16 «

Damen gestrickt , reine Wolle . . 21 «

Herren gestrickt , farbig . . . . 12 «

Herren Trikot , farbig , Druckknopf 15 «
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Damen - De ' b > stiefel Ooxcaif . aindieder .

gute Schweizer Qualität

. . . . . . . .

195 00

Kinder - Kittel weicher , ein -

färb . Winterstoff , Gr . 45 u . 50 cm 19 «

Kreuzfüchse 300 M
Alaska - i Blau - , Zobel - . Kreuz - und WelSrochsc , Damen - Pelzmäntel , Merren - Oerj
und Spörtpelse bis zur Hälfte der Preise herabgesetzt . Ferner Culaweya , Paletots , Ulstor fruntj
bis 1200 M. , Jota « 390 bis 490 M. Große Posten Heson , StUck 60 M. ( Keine LombardwarenJ

LEINHAUS MORITZPLATZ 58a ( QröBles Spezialhaus dieser Art )
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SCAI4

Volksbühne
7". Übt :

Hßöl SoniBSru « ' . Tel .

M s Polksiheattr
Slßprntrfter 6fr . HR.

Mklesv - lyros

LeWz- Theater
Direkt . Ostctdr 95*vnotaistin»Akt,

7Vt Uhr :

Flamme
( Dor»«b, Hirtmio - ,

Profil )
Mtttiooch 7>, : Vmphlt,,, «

Tbf - t » ,
Woabit » Vfsrll | chi >ft,bau »

-Mrlffistr - br 21
MNiwoch , IS. obb«. SUbt

Prinz Hagen
von U. Linrlair .

Staatstheater .
Opernhaus

7 Uhr :

Boheme
Sebontvielhons

7 Uhr-

Krenzweg
Dir . bi . on : SN« , Sr«intz »ös «.

Deutsches Tiieater
7Uhri ? nr lebend « Lfichn » «

Kammerspiele
7k/,U: VI- dsattehtn Kleinstldtsr

«rohes echaiishtelhass
Korlftrahe

L Uhr : Jedermann
VIS. Abteilung 11 « brrth)

Theater t. d.
KöniggrStzer Str .

VjS Übt ; R- nsch
Miilwo » ®r « n S»ae,t »
®onnnsloa : iNanI - l ,

«rf «*

Wdeuj - Theater
TSglich 7' /, Übt :

Lady
Windermeres
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Dienstag , 14 ; Dezember 1920

Kommunistische Gewerkschafts¬
arbeit

' " a Metallarbeiterkreise : , wird uns geschrieben :

j, �rtsverwaltunaTtuttgort des Deutschen Metall -

yn, �Verbandes veröffentlichte vor einigen Tagen in allen kam -
�">n>fchen Zeitungen Forderungen in Gestalt eines Offenen

den Hauptoorstand . Er. ' t ain X Dezember nahm
l ' JMnvaaungsftelle Stuttgart selbst in einer Gencralver -

li!»? u n g zu diesen Forderungen Stellung . Die Ortsverwal -

«lw t' ro. - der kommunistische Geschäftsführer , hatte
tj .-' sich die Mitgliedschaft onit dem Ausruf beschäftig ! hatte .
iJ 1 In alle Welt gesandt . Die Generalversammlung , die auf

� �«legtertensystem aufgebaut ist , war von 320 Delegierten bc -

�Ben zu.�
Dafür stimmten ungefähr ll0 Personen von 26 000

.

- - - - -der Verwaltungsstelle .
einer langen Einleitung , gespickt mit kommunistischen

° " ewendungen heißt es in dem „ offenen " Schreiben :

„�ie dem Deutschen Metallarbciterverband angehörenden Mit -

Wieder der Verwaltungsstelle Stuttgart und Umgebung fordern
oem Vorstand ihre ? Verbandes , daß er sofort an den Allge -
seinen Deutschen Gewerschaftsbund herantritt und die Einlei -
L?>lg einer A n a r i f f s a k t i o n zur Verbesserung der Lage der
�tbeiter mit folgenden Forderungen einleitet :

Gegen den Wucher und für die Herabsetzung der Preise der
' »glichen Bedarfsgegenstände .
. Für die Aufnahme der vollen Produktion und Anpassung

Erwyrbslosenuntcrstützung an die Verdienste der in
» kbeit Stehenden auf Kosten der Arbeitgeber .

» A Für die Beseitigung des Steuerabzugs , der Einziehung der

�iltzgeuern und grohen Vermögen .
b Für die Kontrolle der Rohstoffgewinnung der Betriebe , der

�brnsinittelgewinnung und - Verteilung durch Betriebsräte .
Gewerkschaften und Genossenschaften .
16 . Entwaffnung der Orgesch und Bewaffnung

cr Arbeiter unter Kontrolle der Gewerkschaften .
in den Forderungen erwähnten Punkte Bekämpfung des

in * 3 ' �Öerstellung der Arbeitslosen usw . sind ohne weiteres
ur ? " gt . Bon der wunderbaren Stilisierung der Forderung 3,

ich liest , als solle die Einziehung der großen Vermögen b e -

>,■ > gt werden , und die auch von den kommunistischen �og « -

w, J9en in derselben Form gebracht wurde sehen wir ab . Wie

, �erbandslcitung ohne Verfügung über Waffe » die Entwafj -
u i der Orgcsch und die Bewaffnung der Arbeiter durchführen

� bleibt das Geheimnis der Ausrufler .
i�iber das ganze Produkt soll fa nur den Zweck haben . Proselvten

die Kommunisten zu machen . Bezeichnend ist , daß von der
' . " iialisierung der Bergwerk « , der Schwer -
» bustrie usw . nicht das geringste vermerkt wird . An deren

»» trete, ,
. Punkt

. »weck des Aufrufes ist es . für die demagogische Anschuldchung :
jcht ihr , die „Instanzen " wollen zur Linderung Eures Elends
"Ms unternehmen ! " die nötige Resonanz zu schaffen . Bemerkt

Jp noch werden , daß die Arbeiterschaft Stuttgarts mit relativ

�' ngen Verdiensten entlohnt wird , « eil die kommunistischen An -

JJ' Blen des Verbandes unfähig find , die gewerkschaftlichen Macht -

�"el auszunutzen . Statt dessen glaubt man sie mit kommunisti -
Wald - und Wiesenreden satt machen zu können und in öffent -

Aufrufen von andern das zu verlangen , wozu man selbst
t ' i a h i g und zu feige war .

&ir können dieser Zuschrift hinzufügen , dah die Parolensamm -

�g der Stuttgarter nicht einmal Eigenprodukt ist . Sie ist ein

Zeugnis des Schweißes der Edlen aus der Münzstraße , die , wie

schon berichteten , ihren Betrieb in eine Gewerkschaftliche Zen -
Alstelle umgewandelt haben , denn die gleichen hohlen Formeln

�n in zahlreichen Resolutionen wieder , die gegen -

I�' g in Gewerkschaftsversammlungen angenommen oder doch
i " ' mindesten präsentiert werden , wo die kommunistischen Zellen

�its mit mehr oder weniger Erfolg am Werke der Zerstörung
3 - Das Ergebnis der kommunistischen Kewerkschaftstaktik ist

JpttBärts das gleich «: statt Brot — Parolen . Die Beelinee

' tallorbeiter mögen dessen bei der bevorstehenden Urabstimmung
»»Nken.

t, n » r l e U| w. nuyt ( ms geringne vermerrr miro . an oerrn
Me treten die neuen und doch schon abgedroschenen Schlagworte

Wintersport
Auch der Winter hat seine Freuden i vornehmlich für die

Leute , die über ein großes Portemonnaie verfügen . Wäh -
rend die große Masse der Bevölkerung sich um das Heute
und Morgen sorgt , geht die besttzendc Klasse im Winter nach
dem Ricsengebirge oder nach St . Moritz in der Schweiz , un ?
Wintcrfreuden zu genießen . Wer einmal in einer Illustrier -
ten Zeitung sich die Ausrüstung dieser Wintersportler an -

gesehen hat , kann stch einen kleinen Begriff machen , welche
Aufwendungen allein für ein richtiggehendes modernes

Wintcrkostüm gemacht werden müssen , ganz abgesehen von
den Summen , die ein wochcnlanger Äufenthalt in den Orten
des Wintersports tostet .

Andere , die den . . Wintersport daheim treiben , gehen mit
dem Rodelschlitten nach den Müggelbergen oder nach anderen
Orten in der Umgebung Berlins . Andere finden Gefallen
am Segelschlitten , während das Eros dem Schlittschuhsport
huldigt . Und auch hier tritt der Unterschied zwischen reich
und arm in die Erscheinung . Jene auf Eisbahnen , die schon
durch den hohen Eintrittspreis den Plebs fernhält , um bei

herrlichem Konzert und prächtiger abendlicher Beleuchtung
zu flirten , diese um Schlittschuh zu laufen und den Körper

zu stärken , obne daß es zu hohen Eintrittspreisen langt . Und
wieviele müssen zusehen und Zaungäste sein. ' sie möchten
mitmachen , und es geht doch nicht .

Wer denkt da von den erwachsenen Proletariern nicht an

seine eigene Jugend . Hatte man Schlittschuhe , so waren es

vielfach abgelegte , mit Holzunterlagcn versehenes alles aus
den Fugen . Riemen fehlten , man suchte mit einem Strick

den „Schlittschuh " am oft zmisiencn Schuh festzuschnallen .
War man ein Stück gelaufen , war der Schlittschuh schon
wieder gelockert und man machte stch mit erfrorenen Händen
— an Handschuhe war gar nicht zu denken — daran , um den

Strick wieder festzubinden . Man versuchte sein Heil am

Ende der Eisbahn und mußte aufpassen , daß der Pächter
einem nicht erwischte , weil man die fünf oder zehn Pfennige ,
die für die Benutzung der Bahn erhoben wurden , einfach nicht

besaß . Und wie groß war doch die Sehnsucht nach den

schönen Halifax - Schlittschuhen . mit denen die Besitzer gravi -
tätisch die schönsten Bogen beschrieben .

Unsere heutige Zugrud hat es nach mancher Richtung
besser , als wir es in unserer Jugend hatten . Die Gemeinden

haben , dank des Drängens sozialdemokratischer Gcmeindever -

treter . manches geleistet , aber es gibt doch auch noch viel ,
was gebessert werden muß .

Immer aber zeigt sich auch beim Wintersport die groß «
Kluft zwischen denen , die kraft ihres Eeldfackes sich alle

Freuden gestatten können , während die große Masse nur Not
und Sorge kennt und an Freude gar nicht denken kann .

Reichswehr in Tätigkeit
Am Freitag , den 10. Dezember , wurde vom Neichswehrregiment

„ Reuruppin " in Wustrau ( M. ) eine Spartakistenübung vorge -
nomine » . Das Dorf wurde im Sturm genommen . Durch das
Maschinengewehrfeuer scheuten die Pferde eines Gutswageno . der
t7jähr » ge Kutscher wurde umgerissen , er geriet mit dem Kopf
unter die Räder und wurde so schwer verletzt , daß der Tod ein -
trat . Der Getötete war die einzige Stütze seiner Eltern . Der
Oberst besaß den Mut , zu versprechen , seine Musik zur Beerdigung
des Opfers der Uebung zu schicken . — Die Eltern werden sich für
diesen Trost bedanken und fordern , daß der Fiskus ihnen eine
Rente zahlt . Dadurch werden die Steuerzahler vermehrt für die :
Kosten dieser Soldatenspielerei herangezogen . Di « Republik ist
nicht bedroht durch Spartakisten , sondern durch Elemente , die der
Reichswehr nahe stehen . Deshalb kann natürlich niemand ver -
langen , daß die Reichswehr sich auf einen Kampf mit Orgesch -
lenten vorbereitet .

Pretzkommission
Mittwoch abend , Uhr , vollzähliges und pünktliches

Erscheinen dringend erforderlich .

Volkseisbah » . Die Tatsache , daß selbst Kindern für d « « ein »
maligen Besuch der Eisbahn an Wochentagen bis zu 2, SO M. ab »
genommen werden , hat die . Freie Turnerschaft Wilmersdorf '
veranlaßt , auf ihrem Spielplatz in der Württembergischen Straß «
eine Volkgeisbahn herzunchten . die auch der minderbemittel «
ten Bevölkerung den Eislauf ermöglichen fall . Kinder zahle «
50 Pfg . , Erwachsen « 1 M. . im Abonnement S M. bzw . 10 M.
Sonnloss rinb Eisfeste und 50 Pfg . extra zu zahlen . Das
städtische Jugendamt bzw . der Magistrat , die verpflichtet sind , de «
Großstadtbevölkerung . besonders der Jugend , den Wintersport
recht billig zu ermöglichen , verhalten sich passiv , weil angeblich
Grost - Berlin die Mittel nicht herausrückt .

Einbruch iin Charlottenburger Volkshans . In der Rächt von «
Sonntag zu Montag ist im Volkshaus Charlottenburg in de «
unteren Sälen ein Einbruch verübt worden . Die Dieb « , die an »
scheinend «ine genaue Kenntnis der Räumlichkeiten besaßen , ge «

*utch Rachschlüsiel in die Räume . Gestohlen wurden vi «
Registraturkape mit Wechselgeld , eine Wanduhr und zwei grün «
Pluschvorhon�- . Genossen , die über diesen Vorfall irgendeine
Angab « machen können , werden gebeten , sich beim Wirt z «melden .

3 « Oberbürgermeisterwahl nahm gestern der Wahlausschub
Stellung . Di « SVrhandlimgen kamen über allgemeine Vor »
besprechnngen nicht yeraua . Von unserer Seit « wurde darecl - gt .
bah selbst von bürgerlichen Parteien bei Bildung des Aiarihrat »
der Grundsatz anerkannt worden sei , daß die Unabhängig « So -
z - aldemokratische Fraktion , als stärkste Fraktion , den Oberbürger -
meister stellen solle . Unsere Fraktion sei heute noch , trotz Ab «
splitterung der Kommunisten , die stärkste Partei des Hause « und
nehme das Recht in Anspruch , den Posten des Oberbürgermeister ,
s,l besetzen . Bon anderer Seite wurde betont , daß es auf die Per «
Ion ankam « , die in Vorschlag gebracht würde . Eine Ausschrei -
bung wurde abgelehnt . Es war ein Bersteckspiel . Die burger -
lichen Fraktionen wollten von uns hören , ohne sich selber näher
auszulassen . Die nächste Sitzung , die in Kürze stattfindet , wird
stch wohl schon der Personenfrage zuwenden .

Di « Bildung der Bezirksämter beschäftigte gestern wiederum
oen mit der Sache beaiiflragten Stadtmrordneten - Ausschuß . E «
wurde in zweiter Lesung folgende Besetzung beschlossen : Die Ber -

a i >!. / 12' uni > 17' �» Z' rk erhalten 7 besoldete und
6 unbesoldete Mitglieder , die Bezirke 7, 9 und 1, erhalten « be -
soldcte und 7 unbesoldete . 7 besoldete und i unbesoldete erhalten
me Bezirk « 8. Ith 19 und 20. 5 besoldete und 4 unbesoldete ent -
i « lüt die Bezirke 10. lZ . 16 und 18. Der 14. Bezirk soll10 besoldete und 7 unbesoldete erhalten . Die Stadtverordneten -
Versammlung muß nunmehr einen Beschluß fassen und der Ober «
praiident muß dem Ortsaesetz zustimmen . Die Gehaltsfrag « der
Besoldeten wird im Ausschuß noch behandelt .

Die Zuckerverforgungsstell « Berlin macht auf die amtlich « Be -
kanntmachung vom 6. Dezember 1920 , welche die Borschriften für
b,e Neuanmeldung zum Zuckerbezuge für die Zeit vom 1. Januar

�5� enthält , aufmerksam . Die Anmeldefrist läuft
vom 15. Dezember 1920 bis 4. Januar 1921 . Im eigenen Inter -
iP- Karteninhaber ist es erforderlich , die Karten aus der
Ruckseite nebst den beiden Kontroll - Abschnitten vor der An -
Meldung beim Kleinhändler mit Namen und Wohnung in
deutlicher Schrift auszufüllen .

Proletarisch «, Theater . Die nächst « Aufführung der revolutio -
naren Satire „ Prinz Hagen " von Sinclair findet am Mittwoch .
den 15. Dezember , abends 8 Uhr , im Moabiter Gesellschaftshaus ,
Wicleffstraße 24. statt . Karten 3,50 M. . für Arbeitslose 1 M. ,
Mitglieder frei . Neuaufnahmen an der Kasse .

Protest gegen die Hungerlöhne im Botanischen varte « zu
Dahlem . Am Sonnabend nahm die im Botanischen Garten
tStaatsbetrieb ) beschäftigt « Arbeiterschaft Stellung mit ihren
Lohnverhältnisken . Die Versammlung nahm folgende Entschlie -
ßung an : „ Die Arbeiterschaft des Botanischen Gartens und Mu -
seums zu Dahlem nimmt in der am II . 12. stattgefundenen Be -
triebsversammlung mit Entrüstung von der Verschleppung der
Verhandlungen betreffs des neu abzuschließenden Lohniariss
Kenntnis . Di « Arbeiterschaft beauftragt die anwesenden Organi -
sationsvertreter sofort bei den maßgebenden Stellen vorstellig zu
werden , zwecks Auszahlung einer sofortigen Teuerungszulage von
500 Mark zu Weihnachten . Infolge der täglich steigenden Press «
für alle Bedarfsmittel ist es der Arbeiterschaft nicht mehr mög »
lich . mit den bisherigen Hungerlöhnen auszukommen . Die Ar -
beiterfchaft ist gewillt , mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mit -
teln für eine Verbesserung der jetzigen unerträglichen Lage «in -
zutreten . Die Arbeiterschaft kann es nicht verstehen , daß man für
Kulturarbeit keine oder zu geringe Mittel zur Verfügung stellt .
während man andererseits für kulturwidrige Zwecke Milliarde «
leichten Herzen » bewilligt .

*a*.

Das Opfer
Aus dem Manuskript eines Romans von

A l b e r t D a n d i st e l fz. Zt . Festungsgefangener ) .

�wci Wochen schon in feindlichem Gewässer , späht der

Polarstern " nach den gemeldeten heimkehrenden Mittel -

- Booten , um sie sicher durch die Minen zu bringen .

Ununterbrochen lechzt die See nach Leichen .

JP' e Glassplitter spritzt das eisige Salzwasser den Bor -

nenleuten ins Gcsscht . .
Zturm heult schon tagelang zum Berrucktwerden .

»N�uf weißkämmigen Wellenbergen treiben Kisten , Fasser ,
rackstücke und Minen . —

. „ . . . .

[tj�sinem fort krachen Schüsse von der Brücke des „ Polar -

iü . �der sträubt sich Heinrich mit angelegtem Gewehr gegen
° Brüstung .
�eine Finger sind wie abgestorben . .
Mtol ! Es gilt , Tod zu vernichten , darum zielt er .

«: t0ch !
Qn « schnelles Ducken und atemloses Warten .

k' eder spannt er das Gewehr . .
balanzicrt er mit dem Schwanken de: - Schiffes

° Zielt .
?l .°th!
gjfPfe verschwinden hinter der Brüstung . .

Wuschen schmiegen sich zusammengekauert anelnandcr .

�? zen klopfen in Erwartung .

Aem mm m!( t . V11 m

krampfen sich.
fjlsstplitter schwirren durch di

wie eine Kirche steht 300 PMeter vom Schiff eine weiße

�rgarbe aus der wilden See .

stürzt sie zusammen .

� zwanzigste Tretmine des Tages war abgeschossen . —

K CAnem Kommißbrot unter ' m Arm . in �
h»Ii.�ffeekessel voll Grog , mit der freien Hand stch fest -

| Ovb. schlich Heinrich von der Kombüse auf de�vse. te .

� bris dunkle Deck nach dem Logts . Ihm folgten seine

Wechtkameradcn mit dem Essen .

Wortlos aßen die Seeleute .
Wortlos stülpten sie den heißen Grog in sich.
Die abgelösten Heizer hatten keinen Bissen angerührt .
Todmüde lagen sie in ihren Kojen .
Bald schnarchten alle .

Plötzlich� schreit es in höchster Aufregung ins Logis :
„ Alle Mann an Deck ! — Treibminen ! "
Unten schläft alles fest .
„ Kameraden ! Treibminen an Back - und Steuerbord !

Kameraden ! Schnell an Deck ! "
Die abgehetzten Hetzer und Matrosen liegen wie bewußt -

los . Im triefenden Oelzeug stolpert der „ Läufer der Wache "
herunter ins Logis , springt von Koje zu Koje , reißt jeden an
den Beinen heraus und schreit aus allen Kräften .

„ Kameraden ! Schnell an Deck ! Minen ! " —

Draußen an der Bordwand rumpelt ' s . —
Jeder zerrt die Schwimmweste aus seiner Koje .
Rur mit dem Hemd bekleidet , die Augen wild aufgerissen ,

stürmen alle an Deck und springen , die Schwimmweste in der

Hand , über Bord . —

Feuer blitzt .
Ein furchtbarer Lustdruck .
Ein Fallen in Windeseile . —

Die Detonation ist vorüber .

Der „ Polarstern " verschwunden .
Befriedigt gurgelt die gefräßige Seo .

Blasen quirlen aus der Tiefe . — —

Während der „ Polarstern " auf äußerster Position im
Orkan trieb , hatte der Chef der Nordsee - Borpostenflottille
die „ S " - Gruppe funkentelegraphisch noch Helgoland zurück -
gerufen . �

'

Schon längst lagen die drei Begleitboote des „ Polarstern "
unter Schutz der Insel vor Anker .

Ungeduldig wartete der Chef auf die Ankunft des Führer -
bootes . Bis er endlich den Befehl in die Funkenbude seiner
Pacht gab , die lm Hafen der Insel stationiert war , de «
„ Polarstern fortwährend anzurufen .

Andauernd funkte der F. - T. - East der Flottille , bald
schwächer , bald starker : „ Polarstern — Polarstern — Polar¬
stern — Polarstern ! "

Die Anrufe blieben unbeantwortet .

Dann , als am ersten Weihnachtsmorgen das Wetter ab -
flaute und die drei Boote der „ S " - Gruppe Anker lichteten
und wieder auf ihre Positron dampften , flitzt « mit forcierter

<kz � wtt vem Ml » " - Geschwindigkeit ein Torpedobootszerstörer durch die grünen

Nach stark dreistündiger Fahrt meldete der Steuermann
des Zerstörers dem Kommandanten : „ ISO Seemeilen nord -

westlich Helgoland ! "
Die Antwort lautete : „ Halbe Fahrt ! "
Sofort sinkt die Geschwindigkeit .
Die Kommandobrücke ist voll besetzt .
Scharf spähen Matrosen und Offiziere den Horizont ab .
Treibminen werden gemeldet .
Der Kommandant befiehlt : „ Langsame Fahrt ! "
Suchend kreuzt der Zerstörer weiter nach Nordwest .
„ Backbord voraus — wo Möwen kreisen — Wrackstücke ! "

meldet der Matrose im Ausguck nach der Brücke .

Kommandant und Steuermann stecken die Seekarte ab .
Wieder meldet der Matrose im Ausguck :
„ Voraus — wo Möwen kreisen — Oelfleck , Wrackstück «

und treibende Menschen ! "
Der Kommandant peilt durchs Glas .

„Richtig ! — Dort im englischen Minenfeld ! — Nebelfignal
geben U " —

. Wie gejagtes Wild , das nach seinen Jungen schreit , heutt
die Dampfsirene .

Der Zerstörer fährt mit Kurs auf die Wrackstücke .
„ Maschinen stopp ! "
Rettungsboot « werden ausgesetzt .
Bebende nehmen di « Kuttergäste P! « q .
. . Riemen los ! "
Und gack —gack —gack — gack folgen die Ruderschläge übers

Minenfeld . —

Die Unglücksstellc ist erreicht .
In einem Riefen - Oelfleck treiben auf Schwimmweste «

zwischen den Toten vier Mattlebende denen auch schon der
Tod hohl aus den blauen Gesichtern schaut .

Schnell greifen lange Bootshaken aus .
Schwer wie Blei , werden die Geretteten in di « Boote ge »

zogen .
Ihre Glieder sind wie Holz . M
Mit aller Kraft reißen die Matrosen an ihren Riemen »

als gälte es . einen Rekord zu schlagen .
Und bald sind die Kutter wieder längsseit des Zerstörers .

Die Schiffbrüchigen werden abgegeben .
Und wieder geht ' s zurück ins Minenfeld .
Die Leichen werden gefischt .
Unterdessen helfen all «, di « an Bord find , nach Wessung

d - . Schiff, - �,, .

'

i
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Brllverlamvtlung der kommunalen Betriebsräte Groß -

Berlins

In d - r " am 12. Dezember statigefundenen Versammlung refe -
rierte Genosse Deitmer über „ Die Betriebsräte im Zusammen -
hang mit der jetzigen Stadtverwaltung . " Dom Gejamtbetricbs -
rar ist die Forderung erhoben die K Diirgerdeputierten ,
welche neben 5 Magistrats Mitgliedern und 16 Stadtverordneten
die zentral « Deputation bilden , aus den Reihen
der Betriebsräte zu wählen .

Eine unnötig « Belastung des Etats ist dadurch entstan -
den . dah vor dem Amtsantritt der neuen Ver «
waltung auf Betreiben der Direktoren ver -
schiedener Werke viele Angestellte in das Be -
amtenverhältnis übergeführt worden sind : der
gcschästoführcnde Ausschutz hat hierzu durch Anträge an die so-
zialdemokratlsiben Fraktionen Stellung genommen .

Da der Magistrat das Mitdestlmmungsrecht bei

Versetzungen bis heut « nicht zugestanden hat . hat
d- r oeschäkissührende Ausschutz erneut dm Antrag auf Ein -
räumung dieses Rechtes gestellt . Die Batriebsräte fordern
nicht nur das Mitbestimmungsrecht in Lohn -
und Ar b e i t s f r a g e n , sondern auch im Produk -
iionsprozetz , in der Verwaltung selbst . Nur auf
diese Weis « kann sozlalistiche Arbeit geleistet werden .

In der an ' chlietzcnden Aussprache erhob S t o l t den Vorwurf ,
dag dt « Betriebsräte ganz elend versagt hätten . Wenn die Be -
triebsräte olle ausümmengefchlissen wären , so hätten sie sich mehr
Geltung verschaffen können . Es fei ein « Notwendigkeit , daß die
Betriebsräte in den Werkstätten usw . ihre Spitzen bis nach oben
erstreckten , auch mühten sie bei Magistratsoorlagen als Spitze des
Betriebsrats gehört werden . �

Genosse Deitmer erklärt « in seinem Schlutzwort , dah der Ge -
samtbeiriebsrat einen Antrag auf Teilnahme an den
Fraktionssitzunaen an die 8 sozialistischen Par -
t e i e n eingereicht habe , worauf die ll . E. P . und K. P . D. zu -
stimmend geantwortet haben . Bon der E. P . D. sei
bi » heute eine Antwort aber nicht eingegangen .

K e i n r t ch t referiert über die Stellungnahme der
Betriebsräte zu den ErnShrungsfchwierig -
ketten der grotzstadtischen Bevölkerung .

Nachstehende Entschließung fand einstimmige Annahme :

. Die am 12. 12. versammelten Betriebsräte der städtischen Be -
triebe und Verwaltungen Eroh - Berltns erblicken infolge der
wachsenden Teuerung auf dem Lebensmittelmarkt wie auch bei
ollen anderen Produkten und Bedarfsartikeln in einer Lohn -
erhöbunz keine genügenden Maßnahmen mehr , um nicht gänzlich
der Verelendung preisgegeben zu werden , daher billigen wir die
Anregung des Eefamtbetriebsrats . sofort geeignete Schritte zwecks
Erfassung der Lebensrnittel und Preisabbau bei
ollen gewerkschaftlichen und politischen Znstanzen einzuleiten . Da
dieser Kampf gemeinsame Sache aller Arbeiter , Angestellten und
Beamten ist . richten sich die betreffenden Matznahmen nicht gegen
den Magistrat , sondern gegen die Regierung wie auch gegen die
kapitalistische Wirtschaft .

Wir nehmen Kenntnis von den bereits stattgehabten VerHand -
lungen und ersuchen nun die Spitzcnoraanisationen . mit möglich -
ster Tatkraft und Beschleunigung an die praktische Durchführung
unserer Vorschläge heranzugehen . "

Winter sprach über die Neuorganisation des Woh -
nungswesens . Wenn das Elend der Dolksernährung noch
llbertroffen werden kann , dann nur durch das PZohnungsrlend .
Heber die Wohnungsdefchlagnahme gibt Nefetent bekannt , daß

im Südosten . Osten und Norden bedeutend mehr

Wohnungen beschlagnahmt worden sind , als im

Westen . Eine Entschlichung . die die energische Bekämpfung des

Wohnungscklends fordsrt , wurde einstimmig angenommen .

Werkmeister - Verband und Afa » Bunb
Durch die dem kapitalistischen Unternehmertum nahestehend «

Tagespreise geht ein Artikel unter der Ueberschrift „ Der Zerfall
der sozialistischen Angestelltenbewegung " , in dem allerlei unae -
reimte » Zeug über innere Schwierigkeiten des Dfa - Bundes be¬
richtet wird . In Wirklichkeit handelt es sich lediglich um Desire -
Hungen einzelner Personen im Deutschen Werkmeistcr - Verband .
die dahin gehen , diese Organisation von ihrem frelgewerkschaft -
lichen Standpunkt abzulenken und in das Lager d- r Hirsch -

Dunckerschen Bewegung hinüberzudrLngen . Die überwältigende
Mehrheit der Mitglieder des Werkmeister V- rba ches steht allen

derartigen Versuchen eines Richtungswechsels durchaus ablchnend

gegenüber und die llniernehmerblätter dürften sich zu früh ge-
freut haben . Ueber die tatsächlichen Vorgänge im Werkmeister -
Perband find seitens des Afa Vorstandez die enrsprech . nden Auf -
Närungsmahnahmen zur Richtungstellung der falschen Gerüchte in
die Wege geleitet .

Die Buchdruckeropposition hielt am Freitag , den 16. Dezember ,
im Dresdener Kasino eine gutbesuchte Versammlung ab . in welcher
Gen . Kamann über U. S . P . D. und Eewerlscha . ten referierte .
Er betonte den grundsätzlichen Standpunkt , den wir zur Gewerl -

schaftssrage einnehmen , und legte in längeren Ausführungen klar .

was wir von ihnen erwarten . — Hierauf ergriff Koll . Fiedler
« im 2. Punkt der Tagesordnung : „ Spaltung der Opposition ' das

Wort . Er schildert das Entstehen und erfolgreiche Wirken und

Wachsen der Opposition im Vuchdruckaewerbe bis zum Hallelchen

Parteitag und bedauert das unkluge Verhalten der Kommunisten .

welche durch das Festlegen dieser gewerkschaftlichen Opposition aus
einen rein parteipolitischen Standpunkt die Svaltung derselben

verschuldet haben . Eine treffende Illustration f nden diese Aus -

führungen des Koll . Fiedler in einem Artikel der Nr . 256 der

„ Roten Fahne " , in welchem dieses einseitige Verhalten der Oppo -

sttionskollegen um K. W. Schmidt entschieden verurteilt wird .

Zum Schluß seiner Ausführungen unterbreitete Koll . Fiedler d- r

Versammlung nachstehende Resolution , welche einstimmige An -

nahm « fand : „ Die vom Aktions - Ausschutz der oppositionellen
Buchdrucker Ol . S . P . D. ) zum Freitag , den 16. Dezember im

Dresdener Casino einberufene Duchdruckcrversammlung erklärt

die bisherigen Ziele der Opposition auch als ihre künf igen . Sie

erblickt , wie bisher , in der Umstellung der Gewerlschaften zu
Klassenkampforganisationen ihre vornehmste Aufgabe und drückt

ihre Genugtizng darüber ans daß ihre bisherige Tätigkeit in den

Beschlüssen des Londoner Eewe kschnftskongrcjses einen Nieder -

schlag gefunden hat . der der gesamten revolu ' ionären Arbeiter¬

schaft die Ueberzeugung gibt , daß die Erfüllung der Gewerlschaften
mit sozialistischem Geiste das einzig geeignete Mittel ist , um mit

ihrer Hilfe den Kapitalismus zu stürzen und den <rozalizmus
an seine Stelle zu setzen . " — Zum Punkt 3 der Tagesordnung :
„ Neuwahl des Aktions - Ausschusses " wurden die von der Ve - ' samm -
hing namhaft gemachten Kollegen gewählt . — Kollege Fiedler
teilt dann noch mit . daß der Kampf der Düsseldorfer Kollegen mit
unveränderter Schärfe weitergeführt werde , und die Versamm -

lung beichlietzt darauf einstimmig , eine neue Sammlung für die
streikenden Düsseldorfer Kollegen aufzulegen .

Di « Buchbinder und Moskau . Zu unserer Notiz in der letzten
Sonntagsausgabe sendet uns Kaspar von der Berliner

Ortsverwaltung des Buchbinderverbandes folgende Ergän -

n :
Gin « gründliche Aussprache über die „ Zersetzungstcndenzen

: r Gewerkschaftsbewegung " hat auf der Bsiratstaguna nicht
stattgefunden . Dieser Tagungsordnungspunkt war den Delegierten
nicht mitgeteilt worden . Redaktion der Buchbindsr - Zeitung und
Verbandsvorstand hatten mit ihrer Ueberrumpelung keinen son -
derlichen Erfolg . Die Resolution wurde abgeändert mit 19 gegen
14 Stimmen angenommen — zu der Mehrheit gehören 7 Vor -
standsmitglieder — . Die Mehrheit der dem Verbandsvorstand
beigeordneten Vorstandsmitzliever hat auch gegen diesen abgc -
schwächten Antrag entschieden . Die Mitgliedschaft der Zahlstelle
Berlin ( 16 000 Mitglieder stark ) hat sich in drei Versammlungen
mit den Differenzen mit dem Verbandsvorstand sowie auch mit
der Frage „ Moskau oder Amsterdam " beschäftigt und hat gegen
nur wenige Stimmen drei Resolutionen ange -
nommen . Eine dieser Resolutionen begrüßt die Gründung der
Moskauer Eewerkschaftsinternatioiulle , die zweite wendet sich ge -

eine vom
gerichtete

. . _ _ _ _ _ _kommunistischen
Parolen zu eigen , um die „ milerablen wirtschaftlichen Nerhältniise "
und „ konterrevolutionären Zustände " zu beheben . ( "Biel Glück
auf den Weg ! D. Red . d. „F. ". )

Moskau odxr Amsterdam ? Am vergangenen Sonntag befaßte
sich die Gruppe der Mechaniker , Optiker und Uhrmacher der Ber¬
liner Metallarbeiter unter anderem eingehend mit der Frage :
Moskau oder Amsterdam ? Die gewerkschaftszerstörenden
Tendenzen der Moskauer Thesen über die Gewcrkschaftsfrage ,
wurden von einzelnen Rednern klar nachgewiesen . Eine Reso -
l « t i o n , die den Anschluß an die Moskauer Gewerschaftsinter -
nationale forderte , wurde mit großer Mehrheit abge -
lehnt . Einstimmig wurde beschlossen , von der Verwaltung zu
fordern , auf die sozialistischen Fraktionen des Reichs - und Land -

tages und der Gemeinde einzuwirken , zwecks Durchsetzung kosten -

loser Uebernahme der Arbeitsnachwelse von d»

Kommunen . ,

Unternehmerwillkür . Seit längerer Zeit hat die Firma

früher Autogen . Lichtenberg , das Bestreben , die Löhne der Arv�
und die Rechte des Betriebsrats abzuhauen . Es wprden

reduiierungen vorgenommen , im Dur " schnitt von 50 Prozent .

Arbeiterschaft und der Betriebsrat erkannte die schwierige M'

- i - lle Lage der Firma an und erklärte sich bereit , bis zum iA »

der Möglichkeit die Produktion zu verbilligen verlangte l «° A

daß bei weiterem Abbau der Preise die Preisprüfung - komiw ! ! ?
letzten Endes darüber entscheiden sollte . Die Firma roar WJ
einverstanden . Trotzdem ging die Firma kurze Zeit daraus -

üb « : unter Aussckaltung der Preisprüfungskomm,siion dik - awi '

die Preise festzusetzen . Diese Preise bieten keinerlei EristelZ
lichkcit für die Arbeiter . Da jetzt ein «rneut - ' r Preisabbau grol

Stils vorgenommen werden soll , werden sich die Kollegen mit

Mitteln dagegen zu wehren wisirn .

Vits den OramMationen

abends
S. D»n- ar- tuu' cu, . uc» -v. „. g. . . , . . . , • -—/ - . - - .

- - - - - -
- "

Satt «"», 3?ottttm [ tr . 20.
8. sriflit , 3. «bi . Sm l«. «Idttil - nnb - ersammlun « >n de. �

L' ersirabe . Äonfetenjätnm " - ffiensTen , dir der siichtanz Crisplon - Ued»«» ;
- ehrren . geben ihr « «dreffe t - im fon . Wl- nb - rg . Petersburg «« Ö" -
SiaÜoutaai . ad. „ . , . ti -j

8. TillrHt . Fraucnl - seab - nd für den Distrikt am Mtttwdch , d- n 15 - "i
b- r , abends 7 Lhr . im Uoknl vcn Rsitichlaa , Lchreinerstr . l ». R- seist ««

nalstn Demmning itb «r W«ihnacht «n und Kindcrelend . �
Ii . Dtft' tkt . kommunale gommtsi ' on. Mittwoch abend 7 Uhr Sist »' ' »

Rniser , ßottloroot - itt . S4. Cr' chcintn dringend notwendig .
« enSn » . Mittwoch abend 7 Uhr Rinderschutzkoinmisston Im Rathaus .

Straf ; ?. Sthung », immer 1. r« 1
NeolS. ln . Areitag abend 7 Uhr. gemeinschaftlich - Berlammlnng des «

I-i. Bezirk - in d- r Uindl . Pra . ierei kiermannsirage P- rtr - g des b.e .
Stössinger über «rundlaae des Bolfchewismus . Die Te«»! l «n der den och
?- ,irk - find tu dieser Bersammlung «ingeladen . Mi tgl i -d 7buch legi t lM' d �

Cigenick . Alle a- beli - los - n Tenossen . deren Rinder ,ur JFtchanchisbc
bisher von den L«iirkführ «rn noch nicht «rlahl sind, tdnnea dl-s« Anw �
bis zum Donnerstag abend beim Een. F. Seidel , Bahnhofstr . 1, nein
"

»' il °in--oda' , -"' schma' a-n»»el. «eanewokd . Mitgliedervetlammlung beut - l j,
in d. 7 ViI . ° ia Lu>Ie. "»ul- in - Uilm. t . do- t . itbland . S- e Ga�ein -r st '

Reser". "b- r d' e Landtag - , wabl Hill Sen. - Di . Weihn - «- �
findet ooiaiissichttich erst am Montag , den 20. Dezember , um z Uhr
Teoitien ' chule am Ziikolsburger Plah statt .

ObeeschSneweld »
— � a. _ — o. .

der Aula "
ordnung !

Siiedee. . . . . . - - - - -- - ,j - - - - - -- - - - - --— � .

Iclt - w,�»tow � "
�i« vezirksge ' chlftsleitnng berust zun, S- irntach

v. Januar , oormlltag , ,0 Uh«. ein . Bezirksgen «al «rs ° mmlung ein die b« �
mit den »reuhi ' chen Landtagswahl «» und der Anstellung der Randidaten
belchästigrn soll. Nähere Nachricht geht den Orten noch zu. W

Vereinskalender
Dennspoetoebeitee - Beeband . Neichs - rganisallone ». Am Mittwoch n- ch�

5 Uhr bei Z- gfaia , M- lchiorstr . Ui. eine -usterst wichtige Pe- tianen -o' t�
Versammlung . — chemisch « Branche . Am Donnerstag abend 7 Uhr >m

von Will - . Sebastianstr . .30. Sidung sämtlicher gunkll - när - unserer Vranchd �
Eoz. P- ol . - Zagend , Krug »« Süden . Süd - WeK. Dienslag abend . Uhr «z

Echal « Wall- rrboistr . 31, Zimmer 18. pari . 1. tiir recht, . TOUgtlebetretlüJ"«,�
DI« so, lalili ilchen Parteien und ihl « Programme , Berichraden es. Neuaus »»�
finden statt .

Geschäftliches
Zn erstaunlich billigen , bei den gegenwärtigen teuren ZellverhältniN�

zu begrüßenden Preistn verkaufen die �leiderwerke Baer Cohn rn der
straf, « 2fWlCISabpelze . St>«tttel >«, Morgensoppen und Ttosf » »- ganzen Ai" ,
und einzelnen vosen . Di« Srosfe stammen aus ersten luchfabrilen . — »» -
Damenwalt ist seht Eelegeaheit getoten , Kerrenstof ! « »u Rostumen im
billig «, Eeld zu lausen .

Verantwortlich für dt« Nedaklioa : Emil
aniwoetlich für den Znsernlenlril : Ludwig
Berlagsgenolleni »»' ! . Rreibeti " e. s n, b f . .

D- u- e- r - s OJ m. st. «i. . P- etln T '

Nabaid . BaiU « - , . ;
« ameriner . Rarlsbo ' A
Verlin . — Druck der . FrS

V" >te - ->

Zu Beethovens 150 . Geburtstag
am 16 . Dezember 1930

Beethovens Testament

Bilder und Zeichnunsen Beethoven '

in Heft 47 der „ Freien Welt " 1

Billige Weihnachts - Geschenke
Für die Kleinen :

Grosses Kasperle - Theater
In unserer Spielwaren - Abteilang

Kleiderstoffe . . . . .w»« 2650

Schotten . . . . .m. , . 36 "

Reinwoll . Cheviot uir . 7ö50

Hemdentuch . . . . . w« . 1490

Linon . . . . • vir . Ii - 0

Bcttbezügse . . Garaimf 14723

Daxcn - Hemden stnei 4850

Dam. - Knicbcinkl . stoek 48 £ 0

Damen - Korsette stscv 3950

Damen - Strümpfe Pw 975

Flor - Strümpfe . i - . . - 2750

Herr . - Schweißsock . p«»r975

Normal - Hosen . . ?». « 2030

Normal - Hemden swek 4930

Dircct . - Bcinklcid . p»*r3250

Oberhemden . swei 98 ° ®

Strickbinder . . . snrtr 14 ° *

Gumrai - Hosentrg . PMr 1 4 "

««est 145 ° °

. «. «° b 49 ° °

. vw ° h 24 ° °

p » . : 3S ° °

Paar 1Z8 ° °

V�interrnante !

Sportblusen
Kleiderröcke

Herrdhstiefel

DamenstieTel

Kinderstiefel ? ? « . paar 93 ° °

Kamelhaarschuhe paa « 243 °

Plüsch - Pantoffel paart ? 50

Untcrnäh - Sohlen Paar 295

Gardinenraull . »>«- « 95 °

Gardinentüll . . . □« « ! • « 3S3

Künstlergard . r «o. t . r 175 ° °

Stlmhaarnctze « i « 8«lcV 2e5

Haubenhaarnetze Stack t93

Holznähkästen , « » » < 8t 7 "

Slrunipf • Gummiband m»p.

Schleier « n B«»äara . « » <* 973

Seidenband « « ■ fc,e " K,f ' �95

UMBMmRNMiiiiimMivfimiiniinnwmmitii

P orz . - Kaffeeservice Lan»teP "" 28 ° °

P orz . - T afelscrvice . "r 4o003
P ortu - TafcIservice 875 ° °

Steing . - Tafelserv . m 175 ° °

Stcmgut - Wjischservice » Teüa 4l >

Emaille - Eimer 70 ° °

p. SI9llse ! * eb ©JismitS ®8 -
| Loborwurst . . . . . . . . .pta . 18 ° °

Thür . Fleischwurst . Pfil800
Pomm . Schlackwurst rtd 24C0
Bockwurst

. . . . . . . . . .

p « . 1450
Portug . Oelsardlnen 960
Rotkohl — s - piado « 3' °
Brochbohnen . . . . � 550
Tomatenpüreo . . . j - pm - do « 710
Reiner Bienenhonig . p « . 16 ° °
Echt . Kohler - Kakao Ffr«? 2250
Guter gebr . Kaffee

Beginn der Vorstellungen :

Täglich 215 315 415
Eintritt frei ! Eintritt frei !

Paket

Plä .
tso i

V/andkaffcemühl . sftfde 45 ° °
2 Gasplätten SÄ 72 ° °

Küchenwaagen swek 32 ° °

Reibemaschinen swek 2ß0 °

Kaffeemühlen . . stacir 23 ° °

Brotdpsen . . stock 28 ° °

Brotschneidemasch , stck . 36 ° °

Heizrohre . . . . . .stock 1795

Fleischmaschinen dtrwk 4 - ° °

Solinger Besteck Paar 875

Alum. - Schrnorlöpfest . 255 °

Alum . - Wasserkessel . s». 55 ° °

Alum . - Kasserollen stck . 1450

Leder - Portemonn . stock 900

Leder - Brieftasch . stock 15 ° °

Leder - Daraentasch . slÖS00

Led . - Besuchstasch . st275 °

Streichhölzer 10 Sehaehteln 230

Stock l25

Stfldr 2° °
Lottospiele .

Würfelspiele . .

Kinderleierkasten . s »o- k 495

Kinderkochherd a « ck 450

Kaufladen . . . . . « « <* 595

Teddybär . . . . . .swek 750

Handwerkskasten swek 7°°

Pferdestall . . . . .« » <» 25°

Uhrwerkeisenbzihn stock 9 9

Kinderrodel . . . . stock 9 9

Gekleidete Puppe stock 9 9

Laubsägekasten swok 12
9

Dampfmaschinen stock 39

Turnapparate . stock 39

Stuhlschlitten . . stock 55�
Gelenkpuppen eo « » st 4v

Schaukelpferd . stock 98

Selbstfahrer . swek 125

Warenhaus Wilhelm Stein
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